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Mittheilungen 
des Vereines 


zur Ermunterung des Gewerbsgeistes 


in Böhmen. 
Hedigirt von Prof. Dr. Hels ler. 


December Cerfte u. zweite Hälfte) 1844. 


Vereins- Angelegenheiten. 


Uiberſicht 
der Verhandlungen des Vereins zur Ermunte⸗ 
rung des Gewerbsgeiſtes in Böhmen in der tet 
Monatsverſammlung, welche am 5. No vember 1844 
unter dem Vorſitze des Geſchäftsleiters Frei⸗ 
herrn von Kotz, in Auweſenheit von 61 Mitglie⸗ 
dern und 14 Gäſten abgehalten wurde. 


Der Herr Geſchäftsleiter eröffnet die Verſammlung mit 
einer dringenden Aufforderung der Herren Mitglieder zur Eins 
zeichnung in die von ihnen gewählten Sektionen, da die Mei⸗ 
ſten derſelben noch ſo wenig Fachintereſſenten zählen, daß nicht 
zu den Wochen⸗Verſammlungen geſchritten werden könne, mit 
dem Punſche, die anweſenden Mitglieder möchten dieſe Eins 
zeichnungen noch vor Eröffnung der weitern Verhandlungen vor⸗ 
nehmen, worauf einige Mitglieder ſich in die gewählten Gefs 
tionen einſchreiben. 

Es wird hierauf das Protokoll der ten Monatsver⸗ 
ſammlung verleſen. Der Herr Vorſitzende nimmt daraus Ver⸗ 
anlaſſung, den vom Herrn Prof. Mühlwenzel in dieſer 
Verſammlung der frühern Generaldirektion gemachten Vorwurf, 
die Einführung der Sonntagsſchulen nicht unterſtützt zu haben, 
durch folgende Erklärung zu widerlegen: Fürſt Dettingen, 
als damaliger General⸗Direktors⸗Stellvertreter habe die Idee 
der Sonntagsſchulen im Vereine zuerſt angeregt und die erſte 
Sonntagsſchule gleichſam als Probe und Muſter auf feiner 
Herrſchaft Königſaal errichtet. Es gab für die Wirkſamkeit 
des Vereins in dieſer Sache überhaupt zwei Wege, Verwen⸗ 
dung bei der hohen Regierung und Aneiferung von Priva⸗ 
ten; beide wurden betreten, der erſten ein Plan vorgelegt und 
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durch Vermittlung mit den andern in Böhmen an 30 Sonntags⸗ 
ſchulen mit Bewilligung der hohen Regierung hervorgerufen. 
Mitlerweile ſind die von der letztern abgeforderten Gutachten 
der Conſiſtorien hierüber eingelangt und das ganze Ergebniß 
der frühern Schritte wird nun mit dem auf Veranlaſſung des 
Hrn. Dr. Schofka niedergeſetzten Comité in Verbindung ges 
bracht. Die Generaldirektion hat daher den fraglichen Gegen— 
ſtand nicht vernachläßigt. 

Der vorſitzende Herr Geſchäftsleiter trägt ſodann den 
(I.) beifolgenden Geſchäftsbericht und Herr Verwaltungsrath 
Fiedler den Kaſſa⸗Ausweis vom Monat Oktober (Il.) vor. 

Auf die Frage, ob Jemand etwas darüber zu erinnern 
finde, erhebt ſich Hr. Kreutzberg und verwahrt ſich hinſicht⸗ 
lich des Einſchreitens mehrerer Mitglieder um Konſtituirung 
des Ausſchuſſes für techniſche Hilfswiſſenſchaften und indu⸗ 
ſtrielle Aufklärung überhaupt, gegen die Folgerung der Gene— 
raldirektion aus den Statuten, daß die dritte Sektion noch nicht 
konſtituirt werden könne, weil die ite und 2te dazu nicht reif 
ſeyen, und daß die Reihenfolge der Sektionen ſo beobachtet 
werden müßte, wie ſie in den Statuten aufgezählt ſind. Die 
Wochenverſammlungen ſeyen für die Wirkſamkeit des Vereins 
ſehr nothwendig, in ihnen könnten die Mitglieder die nöthigen 
Aufklärungen erhalten, um in den Monatsverſammlungen gründ- 
licher abzuſtimmen, und es würde ſehr nachtheilig ſeyn, menn 
man warten wollte, bis alle Sektionen vollzählig wären. 

In dieſer Uiberzeugung hätten mehrere Mitglieder der 
vollzaͤhligen Zten Sektion verlangt, daß die erſte Wochenver⸗ 
ſammlung zur Wahl des Ausſchuſſes dieſer Sektion noch vor 
der 6ten Monatsverſammlung berufen werden wolle, und die 
Antwort der Generaldirektion, daß ſie es den Statuten nicht 
angemeſſen hielte, die Zte Sektion allein ohne die übrigen zu 
konſtituiren, hemme dieſe Abſicht mit Unrecht. Soviel über das 
Materiale der Sache; prinzipiell betrachtet ſey ſie noch wichti⸗ 
ger. Man habe ſich, was beſonders ſeit dem Austritte des 
Vereinsgründers, Grafen Dietrichſtein aus der Generals 
direktion bemerkbar ſey, einer gewiſſen Bureaumanie hingege— 
ben, ohne die Berathung der Vexeinsmitglieder in Anſpruch 
zu nehmen. Die Geueraldirektion ſolle den Verein leiten aber 
nicht beherrſchen, und habe in dem vorliegenden Falle den Mits 
gliedern etwas verweigert, was ſie zu fordern berechtigt waren. 

Hierauf erwidert der Herr Geſchäftsleiter: Jeder Drgas 
nismus kann ſich nur allmählig entwickeln, ſo auch der unſrige. 
Wie dieſe Entwickelung vor ſich gehen ſoll, ſchreiben die Stas 
tuten vor, und die darin vorgeſchriebene Reihenfolge der Aus⸗ 
ſchüſſe, vermöge welcher der Ausſchuß für Chemie und für 
Mechanik dem Sten voraus zu gehen hat, iſt keineswegs gleich⸗ 
gültig. Was die von Hrn. Kreutzberg der Generaldirektion 
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vorgeworfene Bureaumanie betrifft, fo habe er dieſen Vorwurf 
ſchon früher zurückgewieſen und erkläre wiederholt: Hr. Kreutz⸗ 
berg verkenne den Standpunkt des Vereins. Die allerhöchſt 
genehmigten Statuten ſeyen das Grundgeſetz und der Geſammt⸗ 
wille des Vereins, ſie aufrecht zu erhalten, Aufgabe und Pflicht 
der Generaldirektion und eine Veränderung nur von der Jah⸗ 
resverſammlung abhängig. Die Generaldirektion wolle der 
vollen Entwickelung der Organiſation, unter deren Verzöge⸗ 
rung ſie allein leide, keineswegs in den Weg treten, ſondern 
nur dieſelbe ſtatutengemäß leiten. Itzt, wo die vorgerückte 
Jahreszeit zu Hilfe käme, ſey auch eine größere Theilnahme 
an den Verſammlungen zu hoffen und mit Zuverſicht zu erwar⸗ 
ten, daß bis zum nächſten Monate alle Sektionen konſtituirt 
werden könnten, alſo nur eine kurze Geduld nöthig ſey, um 
den Organismus ganz nach Vorſchrift der Statuten zu regein. 
Die Generaldirektion glaubt, ihre Pflicht gethan zu haben, und 
fahren. ſich gegen die Zumuthung eines ſtatutenwidrigen Vers 
ahrens. 

Herr Kreutzberg autwortet: er wuͤnſche nichts Ande⸗ 
res als die Ausführung der Statuten und verlange keine anderen 
Rechte, als welche den Mitgliedern nach den Statuten zukä⸗ 
men, für deren Reklamirung er aber auch kein Mißfallen ſcheue. 

Herr Dr. Schofka widerſpricht der Unterſtellung, daß ſich 
die Generaldirektion Rechte anmaße, die ihr nicht zuſtänden; 
ſie thue immer, was die Mehrzahl wünſcht, und bringe durch 
ihre unentgeldliche Verwaltung große Opfer, die vielmehr onera 
als Rechte ſeyen. 

Herr Trojan erhebt ſich mit der Erklärung: es 

handle ſich hier um den Sinn der Statuten. Dieſelben beftins 
men zwar eine Reihefolge der Ausſchüſſe, jedoch nicht in der 
Art, daß, wenn eine oder die andere Sektion nicht zuſammen⸗ 
treten könnte, auch die zurückbleiben müßte, bei welcher kein 
Hinderniß Statt findet. 
N Der Herr Geſchäftsleiter bemerkt: Bei Verfaſſung der 
Statuten ſey auch die Möglichkeit zur Sprache gebracht wor⸗ 
den, daß es lange dauern könne, ehe ſich alle Sektionen kon⸗ 
ſtituiren, und darum beſtimmt worden, daß diejenigen in der 
Reihe vorangehen ſollten, welche das Meiſte zu verhandeln ha⸗ 
ben würden. Man habe daher die Chemie vorangehen laſſen. 
Hieraus ließe ſich der Sinn der Statuten entwickeln. Auch 
ſey zu berückſichtigen, daß mit der Iren Sektion begonnen, leicht 
Perſonen gewählt werden möchten, die in den vorangehenden 
Fächern viel weniger entbehrt werden könnten. 

Herr Trojan wiederholt, aus den Statuten gehe 
die Beſchränkung nicht hervor, daß alle Sektionen zugleich be⸗ 
ginnen ſollten, was realiſirbar iſt, möge realiſirt werden. 

Der Herr Vorſitzende: Die eee näch⸗ 
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ſtens in die Lage zu kommen, den Statuten nach dem Wortlaut 
zu genügen; die Berufung eines einzelnen Ausſchuſſes würde 
willkührlich ſeyn. 

Herr Kreutzberg: Die Form ſollte nicht fo ängſtlich 
beobachtet werden, daß das Weſen darunter leidet; es ſey ja 
möglich, daß man nie in den Fall komme, alle Ausſchüſſe zu 
konſtituiren. 

Der Herr Vorſitzende: Dieß ſey nicht denkbar und die 
Verzögerung nur eine Folge der Unbekanntſchaft vieler Mit- 
glieder mit der Sache. Die Generaldirektion will reges Le— 
ben in den Verein bringen und hat dazu die neue Organiſirung 
ſelbſt in Antrag gebracht. Sie konnte zur Beförderung nicht 
mehr thun, als die Herren Mitglieder oft wiederholt um die 
Einzeichnung zu erſuchen, da es ſtatutenmäßig in ihren Willen 
geſtellt iſt, ob und welchem Fache ſie ſich anſchließen wollen. 
Es handelt ſich nur um eine kurze Geduld und die Ausſchüſſe 
werden nach einander folgen. 

Herr Rieger trägt auf Abſtimmung an, welche Herr 
Kreutzberg vom Herrn Trojan und Rieger unter⸗ 
ſtützt durch Ballotage verlangt. Herr von Lämmel bemerkt, 
wenn die Generaldirektion die beſtimmte Verſichernng geben 
könne, daß bis zum nächſten Monat alle Ausſchüſſe konſtituirt 
werden, fo ſey dem Verlangen der Mitglieder auch entſprochen. 

Der Herr Geſchäftsleiter erwidert: Die Generaldirektion 
hofft ſicher, daß die Sache bis zum nächſten Monat in Gang 
komme, weil Viele die Einzeichnung in die Sektionen nur aus 
Vergeſſenheit unterließen, und erſucht die Mitglieder, bei der 
Abſtimmung zu bedenken, daß ausdrückliche 65. für die Anſicht 
der Generaldirektion ſprechen und die ſtatutenmäßige Ordnung 
aufrecht erhalten werden müſſe. 

Nachdem noch Herr Kreutzberg bemerkt hat, es handle 
ſich nur um die Entſcheidung, ob die Mitglieder zu ihrem Ein⸗ 
ſchreiten zur Zuſammenberufung der Zten Sektion berechtigt wa— 
ren; wird die Frage zur Abſtimmung folgendermaßen geſtellt: 

„Waren die einſchreitenden Mitglieder der Zten Sektion 

berechtigt, das Verlangen um unverzügliche Zuſam⸗ 
menberufung derſelben zu ſtellen? oder: was daſſelbe 
iſt, war die Generaldirektion im Unrecht, dieſem Ver⸗ 
langen nicht zu eutfprechen ?« 

Herr Kreutzberg erklärt, daß er ſich ſelbſt der Abſtim⸗ 
mung enthalten werde, und verlangt, daß auch die Mitglieder 
der Generaldirektion daſſelbe thun ſollten. 

Der Herr Geſchäftsleiter fordert ihn dagegen auf, mit 
zu ſtimmen; den Mitgliedern der Generaldirektion könne das 
allen einzelnen Vereinsmitgliedern zuſtehende Stimmrecht nicht 
entzogen werden. Wollte man ſie im gegenwärtigen Falle als 
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Partei betrachten, fo würden fih auch alle jene Mitglieder, 
welche das fragliche Verlangen geſtellt haben, in demſelben 
Falle befinden und ſich der Abſtimmung enthalten müſſen. 
Uibrigens ſey es keineswegs entſchieden, daß alle Mitglieder 
der Geueraldirektion verneinend abſtimmen würden, da auch 
innerhalb derſelben ſich eine Minorität andrer Anſicht befins 
den könne. 

Herr Kreutzberg beruhigt ſich damit und verlangt nur, 
daß die Mitſtimmung der Generaldirektions-Mitglieder im Proz 
tokoll ausdrücklich erwähnt werde, welches hiedurch geſchieht. 

Die Abſtimmung erfolgt und die vorſtehende Frage wird 
durch 51 weiße gegen 10 ſchwarze Kugeln bejahend entſchieden. 

Der Herr Geſchäftsleiter erklärt hierauf: Die General— 
direktion habe ihre Pflicht gethan indem ſie für Aufrechthaltung 
der Statuten kämpfte; ſie werde nun dem Beſchluſſe zufolge 
die Verſammlung der 3ten Sektion berufen, verwabre ſich je⸗ 
doch ausdrücklich gegen jede weitere Folge einer ſolchen Aus— 
legung der Statuten, den weitern Entſcheid der nächſten Jah- 
resverſammlung anheim ſtellend. 

Der vorſitzende Herr Geſchäftsleiter fordert nun die Ver- 
ſammlung zur Wahl eines Sekretärs der Repräſentation des 
Handels an die Stelle des mit Tode abgegangenen Hrn. Johann 
Bachheibl auf, und ſchlägt dazu nach dem laut $. 21 der 
Statuten der Generaldirektion zuſtehendem Rechte eines uns 
verbindenden Vorſchlages den Hrn. Kaufmann Krug vor. 

Die Wahl erfolgt und Hr. Krug wird mit 34 Stimmen 
erwählt. 


Herr Kreutzberg beendigt den in der öten Monats 
verſammlung begonnenen Vortrag über die Berliner Gewerb— 
ausſtellung. 

Nach deſſen Schluß bemerkt der Herr Geſchäftsleiter, daß 
er eine Beantwortung der Frage gewünſcht hätte: Was ſollen 
wir thun gegenüber der Induſtrie des Zollvereins? 

Worauf Hr. Kreutzberg erwidert, daß er es nicht ges 
wagt hätte, in dieſe hochwichtige, lin die höhere Politik eins 
ſchlagende Frage tiefer einzugehen. 

„Der angekündigte Vortrag des Hrn. Weſſely über das 
Bedürfniß, daß die Gewerblehrlinge augehalten werden, dem 
Zeichnen⸗Unterrichte beizuwohnen, wird der vorgerückten Zeit 
wegen auf die nächſte Monatsverſammlung vertagt, ein zwei⸗ 
ter Vortrag des Hrn. Prof. Werſin über Dampfmafchinen 
angekündigt, und die Verſammlung geſchloſſen. 


(Unterſchriften.) 
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1. Geſchäftsbericht. 


der Generaldirektion in der 6ten Monats ver⸗ 
ſammlung am 5. November 1844 in Betreff des 
Monats Oktober. 
1. Seit der letzten Monats verſammlung find dem Vereine 
wieder folgende beitragende Mitglieder beigetreten: 
1. Herr Michael Findeis, k. k. Kammeral-Conceptsprak⸗ 


tikant. 
2. — Karl Broſche, Kaufmaun und Fabrikant. 
3. — Joſeph Quadrat, Med. u. Chir. Dr., außerord. Prof. 
4. — Friedrich Anthon, Mineralwerks- und Fabrikdirek⸗ 


tor in Weißgrün. 

5. Se. Hochwürden Herr Joſ. Rauch, k. k. Domſcholaſter 
der Erzdiöceſe. 

6. Herr Karl Hoffmann, Gutsbeſitzer. 

J. G. Uhlz', Parkettenfabrikant. 


* 


8. — J. G. Dietel, Handelsagent. 

9. — Karl Kleinberg, Kaufmann. 

10. — Joh. Guſt. Pilz, Kaufmann. 

11. — J. U. D. Marquard Maria Eich, Landesadvokat. 
12. — J. U. D. Karl Edler von Schloſſer, dto. 

13. — Joſeph Balling, Schichtmeiſter und Eiſenwerksdi⸗ 


rektor zu Joſephsthal. 

Es hat ſich daher die Zahl der beitragenden Mitglieder 
wieder um 13 vermehrt. 

Da kein Verluſt eingetreten iſt, ſo beträgt die Zahl der 
ſämmtlichen Mitglieder bis zur heutigen Verſammlung: 

133 ſtiftende, 

262 beitragende, 

69 wirkende, 
1 ſtiftendes und Verdienſtmitglied zugleich, 
1 beitragendes und Verdienſtmitglied zugleich, 
5 wirkende und beitragende zugleich, ö 
1 Verdienſtmitglied, 

Im Ganzen 472 Perfonen. 

2. Die Zahl der Geſchäftsſtücke betrug im Monate Okto⸗ 
ber 69, auch wurden zwei Conferenzen mit Zuziehung der Re⸗ 
präſentationen gehalten. 

3. Die Ausweiſe über die eingegangenen Geſchenke . ., 
den Beſuch der Leſeanſtalt, [l: der Zeichenſchule, 21: und ein 
ONE der eingegangenen ſtatiſtiſchen Gegenſtände *]a lies 

en bei. 

. 4. Wie bereits durch öffentlichen Anſchlag bekannt ge⸗ 
worden iſt, hat am 27. Oktober der unentgeltliche Unterricht 
für Gewerbsleute, welchen der Gewerbverein halten läßt, wie⸗ 
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der begonnen, worin dießmal wieder mehrere Veränderungen 
eingetreten ſind. Die populären Vorträge über Phyſik und 
Mechanik in ihrer Anwendung auf Künſte und Gewerbe in 
teutſcher Sprache, welche durch mehrere Jahre Herr Profeſſor 
Heßler unentgeldlich im Clementinum an Sonn- und Feier⸗ 
tagen von 9—10 Uhr Vormittags gehalten, hat nun das Ver⸗ 
einsmitglied Herr Profeſſor Karl Werſin gleichfalls unent⸗ 
geltlich übernommen, und dieſelben am 27. Oktober im Hör⸗ 
ſaale der Phyſik des ſtändiſch⸗techniſchen Inſtitutes begonnen, 
und der Verein hat hiebei nur die Auslagen für phyſtkaliſche 
Verſuche, welche nach der Erklärung des Herrn Profeſſor 
Werſin nur den Betrag von einigen Gulden im Jahre ers 
reichen werden, ſowie die nöthige Vergütung für Heitzung des 
Saales und die vom Schuldiener hiebei zu leiſtenden Dienſte 
zu beſtreiten. 

In Betreff des Unterrichts in böhmiſcher Sprache, in der 
Kornthorgaſſe Nr. C. 525 wurden für den dießjährigen Lehr⸗ 
kurs folgende Beſtimmungen getroffen. Die Vorträge werden 
wieder auf den Sonntags- und Feiertags⸗Unterricht in der Mas 
thematik, Geometrie, gewerblichen Buchführung, Phyſik, Me⸗ 
chanik und Chemie in böhmiſcher Sprache beſchränkt, weil die 
Vereinsmittel keine größere Auslage geſtatten. Jeden Sonn- 
und Feiertag werden dazu 3 Stunden verwendet. Der Uns 
terricht wird vom Herrn Dr. Ammerling und Herrn Dr. 
Schofka ertheilt, und zwar ſo, daß Hr. Dr. Ammerling 
über populäre Chemie mit praktiſcher Unterweiſung in technis 
ſchen Manipulationen von 9— 10 Uhr Vormittags, dann über 
populäre Arithmetik, Geometrie und gewerbliche Buchführung 
von 4—5 Uhr Nachmittags, Hr. Dr. Schofka über populäre 
Phyſik und Mechanik Vormittags von 8—9 Uhr Vorträge halten. 

Die hiezu gemietheten Lokalitäten in Nr. C. 535 in der 
Kornthorgaſſe wurden für dieſes Schuljahr gegen den bisheris 
gen Mietbzins behalten und Hr. Verwaltungsrath Prof. Bal⸗ 
ling und Hr. Dr. Schofka werden für die zweckmäßige Be⸗ 
nützung derſelben nach Bedürfniß ſorgen. Hr. Dr. Ammerling 
iſt Cuſtos der Sammlungen. Das chemiſche Laboratorinm 
iſt für jeweilige Verſuche zur Verfügung der techniſch⸗chemiſchen 
Sektion des Vereins geſtellt. Für die zum Unterricht in der 
Chemie erforderlichen Experimente und die Heitzung wurde ein 
Pauſchale von 100 fl. feftgefegt, über deſſen Verwendung Rech⸗ 
nung zu legen ſeyn wird. 

Hr. Dr. Schofka hat dieſe Lehrvorträge ohne Anſpruch 
auf Honorar übernommen, dagegen ſein früherer Antrag, die Vor⸗ 
träge des Hrn. Prof. Heßler zu übernehmen, wieder entfällt. 

Die übrigen Abtheilungen des Unterrichtes in der Che 
mie, Arithmetik, Geometrie und gewerblichen Buchführung in 
teutſcher Sprache, im Zeichnen und Modelliren in beiden Lan⸗ 
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en werden unter den bisherigen Modalitäten fort 
geſetzt. 

5. Das Vereinsmitglied Hr. Michael Teller machte 
auf die Nothwendigkeit aufmerkſam bei Herabſetzung der Ein- 
fuhrzölle, in Betreff des Zeitpunktes der Wirkſamkeit dieſer neuen 
Zollſätze ein Geſuch einzubringen und zu bitten, daß die Zoll: 
Erniedrigung künftig erſt nach einiger Zeit nach der Verlaut⸗ 
barung eintreten möge, um die Kaufleute vor empfindlichen 
Verluſten an ihren Vorräthen zu bewahren. 

Dieſer Gegenſtand wurde der Repräſentation des Hans 
dels zugetheilt. 

6. Das h. Landesgubernium forderte den Gewerbverein 
zu einem Gutachten auf, ob es gegenwärtig an der Zeit wäre, 
die Abſtellung des Hauſierhandels und in welcher Art zur 
Ausführung zu bringen. 

Dieſer Gegenſtand wurde ebenfalls der Repräfentation 
des Handels zugetheilt. 

7. Das V. M. Hr. Gutsbeſitzer Karl Hoffmann über⸗ 
gab Proben der von ihm erzeugten Dachziegeln zur Prüfung 
und Vergutachtung. 

Dieſer Gegenſtand wurde der Repräſentation des Fa— 
brikweſens zugetheilt. 

8. Mehrere Vereins mitglieder, als Fachintereſſenten des 
Ausſchußes für techniſche Hilfswiſſenſchaften und induſtriellen 
Bildung überhaupt, ſprachen ſchriftlich der Generaldirektion den 
Wunſch aus, dieſen Ausſchuß — in welchen verhältnißmäßig 
die meiſten Fachintereſſenten eingetragen ſind, und zwar noch 
vor der heutigen Monatsverſammlung zu konſtituiren, und des 
halb die Wahlen an einem von ihnen bezeichneten Tage vor— 
zunehmen. RR ; 

Hierauf hat die Generaldirektion beſchloſſen, durch die 
Zeitung noch einmal dringend die Mitglieder zur Einzeich⸗ 
nung in die von ihnen gewählten Fächer aufzufordern, und die 
heutige Monatsverſammlung abzuwarten, wo wieder mehrere 
anweſende Herren Mitglieder die Einzeichnung in den vers 
ſchiedeuen Fächern, von welchen mehrere noch ſehr ſchwach vers 
treten ſind, vornehmen können. Zugleich hoffe die General⸗ 
direktion, daß alle Ausſchüſſe bald in Wirkſamkeit werden tre⸗ 
ten können. Zugleich wurde den Herren auf ihr Einſchreiten 
erwidert: daß die Generaldirektion ihren Wunſch nicht erfüllen 
könne, weil ſtatutenmäßig alle 5 Ausſchüſſe in der feſtgeſetzten 
Folgenreihe ins Leben treten müſſen, und es daher nicht mög⸗ 
lich ſey, gleich den Ausſchuß III. zu konſtituiren. 

9. In Betreff des Gutachtens über die Maßregeln zur 
Emporbringung der Leinwandmanufaktur wurde auf den Bes 
richt des Hrn. Riedl über die Arbeiten des dazu niedergeſetz⸗ 
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ten Comité dem h. Landesgubernium ein Interimsbericht ers 
ſtattet, deſſen Inhalt auszugsweiſe folgender iſt: 

Die Urſachen des Verfalls der boͤhmiſchen Leinwandma⸗ 
nufaktur werden neben der allgemeinen Verminderung der Lein⸗ 
wand⸗Conſumtion durch die äußerſt wohlfeilen Baumwollge⸗ 
webe in folgendem gefunden: g 

I. Verſchlechterung des Fabrikats und dadurch herbeige⸗ 
führter Verluſt des Vertrauens, und zwar: 
a. durch betrüglichen Abgang an dem vorſchriftmäßi⸗ 
gen und üblichen Längen- und Breiteumaße der 
Stücke; 
b. durch unvollkommene, nur auf den Schein berech— 
nete Weberei; a 
o. durch Mängel in der Bleiche vorzüglich ſorgloſe 
Anwendung der chemiſchen Bleiche 
d. durch Verfälſchung mit Baumwollgarn. 

2. Konkurrenz des Maſchinengeſpinnſtes und der daraus 
gefertigten Leinwand, gegen welche die mit wenigen Aus nah- 
men hier noch allein beſtehende Handſpinnerei auf fremden 
Märkten nicht mehr aufkommen kann, und durch welche der 
Spinner ſelbſt von dem inländiſchen Bedarf faſt ganz ausge— 
ſchloſſen wird, für den der Weber größtentheils auslaͤndiſches 
Maſchinengarn mit äußerſt geringem Verdienſt verarbeitet. 

Der ſchon vor vielen Jahren erkannten Verderblichkeit 
der ad. 1 angeführten Mißbräuche ſuchte der. Entwurf einer 
allgemeinen Leinwandordnung vom Jahre 1820 zu begegnen, 
welcher vieles Zweckmäßige enthält, wohin insbeſondere die 
Einführung von Leinwand-Beſchau⸗Aemtern und die Stempe— 
lung untadelhafter und unverfälſchter Leinwand mit Ausſchluß 
aller ungeſtempelten aus dem Handel, gerechnet wird. Unprak⸗ 
tiſch und unhaltbar erſcheint dagegen die angetragene Einthei— 
lung der Garn⸗ und Leinwandhändler in 3 Kathegorien mit 
läſtiger Beſchränkung einer jeden in beſtimmte Grenzen, und 
bedenklich das gänzliche Verbot der chemiſchen Bleiche, welche 
nur dann ſchädlich wirkt, wenn ſie nicht mit der gehörigen Sorg⸗ 
falt angewendet wird. Die Generaldirektion glaubt, daß eine 
allgemeine Leinwandordnung, zeitgemäß bearbeitet, geeignet 
ſeyn würde, die eingeriſſenen Mißbräuche zu entfernen und das 
verlorene Vertrauen herzuſtellen, weiſet jedoch auf die Vorſicht 
hin, daß nicht durch fiskaliſche, koſtbare und zeitraubende Maß⸗ 
regeln eine bloße Scheinaufſicht organiſirt werde, in welcher 
Beziehung es gut ſeyn möchte, den Beſchauämtern die Einrich⸗ 
tung eines Inſtituts der Betheiligten ſelbſt unter öffentlicher 
Autorität zu geben, und behält ſich übrigens vor, die Aeuße— 
rungen der beſagten Sachverſtändigen auf dem Lande über dies 
fen Gegenſtaud nachzutragen. 5 

In Anſehung des 2ten Punktes wird der Nothſtand der 
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Spinner mit tiefem Mitgefühl beklagt, welcher den angele- 
gentlichen Wunſch rechtfertigt, die Handſpinnerei zu erhalten 
um ſo mehr, als es noch nicht entſchieden iſt, ob das Handge— 
ſpinnſt nicht einen Vorzug vor dem Maſchinengeſpinnſt behaup⸗ 
tet, welcher geeignet ſeyn könnte, durch Zeit und Erfahrung 
auch der daraus gefertigten Leinwand einen Vorzug vor jener 
aus Maſchinengeſpinnſt zu gewähren; in welcher Beziehung die 
Stimme eines ſehr erfahrnen Mannes angeführt wird, welcher 
dieſe Anſicht gründlich vertheidigt. Dagegen wird auch vor⸗ 
geſtellt, wie ſich die Maſchinenſpinnerei dieſes Induſtriezweiges 
bereits ſo ſehr bemächtigt hat; wie ihr das äußere Auſehen ſo 
ſehr zu Statten kommt, daß man kaum hoffen darf, die Hands 
ſpinnerei werde ſich gegen dieſelbe erhalten können, um fo wes 
niger, da eine noch immer größere Vervollkommnung des Ma— 
ſchinengeſpinnſtes erwartet werden kann. Um daher nicht mit 
der Zeit den ganzen Manufakturzweig zu verlieren und wenig⸗ 
ſtens einem Theile der Spinner Beſchäftigung bei den Maſchi⸗ 
nen gewähren zu können, hält die Generaldirektion dafür, daß 
eine großartige Einführung der Flachsmaſchinenſpinnerei auf 
alle Weiſe zu begünſtigen ſey, und trägt übrigens in ihrem Be⸗ 
richte in einer wie in der andern Beziehung noch auf folgende 
Maßregeln an: 


1. Erhöhung des Einfuhrzolles auf wenigſtens 5 fl. von 
100 Pfd. rohen Garnes, in gleichem Verhältniß auf gebleichtes, 
gefärbtes Garn und Zwirn. 

2. Möglichſte Begünftigung des Flachsbaues in Quanuti⸗ 
tät und Qualität durch Prämien, vielleicht auch durch Nachlaß 
an der Grundſteuer für den darauf verwendeten Boden. 

3. Errichtung von Spinnſchulen, in denen auch die voll⸗ 
kommenſte Zubereitung des Flachſes zu lehren ſeyn würde. 

Schließlich wurde noch der Wunſch ausgeſprochen, den 
inländiſchen Leinwanden durch Handelsverträge und Differen- 
zialzölle, fremde insbeſondere die verlorenen amerikaniſchen 
Märkte wieder eröffnet zu ſehen, und bemerkt, daß aus den 
die Leinwandmanufaktur vorzüglich betreibenden Diſtrikten noch 
weitere Erläuterungen und die Beantwortung mehrerer Fra— 
gen erwartet werden, deren Ergebniß feiner Zeit nachgetragen 
werden wird. 
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Ausweis 
über die Geſchenke für die Berein- Sammlungen während des 
Monates Oktober 1844: 


— 


Stücke 
I. en der Direktion der k. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft in 
örz: 
1. Statuten der k. 115 Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Görz. 
4to. Görz 183 e an ne ee ee gef 1 


II. Vom V. M. Herrn 1 5 Kreub berg: 
2. pläne des Ausftellungsstocale zur zweiten allgemeinen 


deutſchen Induſtrie⸗Ausſtelluug in Berlin im Jahre 
1844. Nr. I. u. II. 8 2 


III. Vom Herrn Franz Wärſtl, Praktikanten bei der k. k. Sans 
des- Baudirektion: 
3. Zeichnungen von Brücken und e für die 
Verein- Zeichenſchutre 2 10 
IV. Vom V. M. Herrn Karl Ritter von Heibetoff, k 
bayerſch. Profeſſor: 
4. Die Bauhütte des Mittelalters in Deutſchland. Von 
Ritter K. Heideloff. 4to. Nürnberg 1844 1 
5. K. Heidelof, die Ornamentik des Mittelalters Ato. 
I. Band, 1—9. Heft. Nürnberg 1843... . 1 
V. Vom Herrn Med. Dr. F. S. Kodym: 
6. Das ſechste Heft ſeines Werkes: Von der eine 
in böhmiſcher Sprache. 8vo. Prag 18444 1 
VI Von dem V. M. Herrn Dr. Schmidt⸗Göbel u 
Schale von Kupferrk.k ne 1 


Summa 17 


al. Ausweis 
über den Beſuch der Leſezimmer des Vereins zur Ermunte⸗ 
rung des Gewerbsgeiſtes in Böhmen während des Monats 
Dteher. 184d. 
(Die Leſeanſtalt konnte wegen eines umbaues erſt den 9. Oktober ges 
öffnet werden.) 


R Leſer in | Darun: 
Leſer im 5 
keſe⸗ Setter o. übrigen | ter Ge: 
tenzimmer[ "eltsimz werbs⸗ 
mern leute 


23 527 1775 653 
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3, Bericht über die Zeichenſchule. 


Die Zahl der Schüler iſt fortwährend im Steigen. Seit 
den letzten vierzehn Tagen haben ſich circa 24 neue Schüler ge⸗ 
meldet, ſämmtlich verſchiedenen Gewerben angehörend. Die 
Zahl der Schüler, die wirklich den Unterricht beſuchen, läßt ſich 
ſchwer beſtimmen. Die Schule faßt auf einmal hoͤchſtens 45 
Schüler, die Schule iſt aber an Sonn⸗ und Feiertagen, trotz 
dem, daß mehrere Schüler die. Schule nach etwa zwei Stunden 
verlaſſen und andern Platz machen, beinahe den ganzen Vor⸗ 
und Nachmittag ſo überfüllt, daß Viele nach langem Warten 
die Schule wieder verlaſſen müſſen, ohne einen Platz gefunden 
zu haben. Seit beinahe einem Jahre hat der Schulbeſuch Nach⸗ 
mittags an Sonn- und Feiertagen, fo zugenommen, daß ich es 
für unabweislich nothwendig gefunden habe, auch Nachmittags 
den Unterricht zu leiten, während früher, wo Nachmittags meiſt 
nur einige Bauhandwerker die Schule beſuchten, Hr. Ha w⸗ 
litſchek, der mir zur Aushülfe beigegeben war, vollkommen 
ausreichte. Das Bedürfniß einer räumlichern Localität für 
die Sonntagszeichnenſchule ſtellt ſich alfo immer dringender her⸗ 
aus. Der Beſuch an Werktagen iſt gegenwärtig, wo die mei⸗ 
ſten Bauhandwerker noch arbeiten können, noch nicht ſehr zahl— 
reich, und die Zahl der Schüler, meiſt ſolche, welche ſich zu 
einem Gewerbe erſt vorbereiten, beläuft ſich auf circa 15—18. 

Als eine erfreuliche Erſcheinung glaube ich es bezeichnen 
zu dürfen, daß mehrere Lehrherren ſelbſt die Lehrlinge in die 
Schule einführen oder doch ſchriftlich der Schule empfehlen. 

. - Carl Würbs. 


J. Verzeichniß der im Monate Oktober eingegan⸗ 
genen ſtatiſt. Gegenſtände: 


Vom h. Landespräſidium: N 

1. Auszug aus einer Mittheilung über die Handelsver⸗ 
hältniſſe der Moldau und Wallachei. 

2. Ein Bericht der ſchweizeriſchen Erpertenkommiſſion in 
Handelsſachen über die Handelsverhältniſſe der Schweiz zum. 
Auslande. 

3. Die franzöſiſche Induſtrie in ihrem jetzigen Zuſtande, 
eine Broſchüre von Hru. Blanqui ins Teutſche überſetzt von 
Johann Geyer. 

Vom Pariſer Gewerbvereine: 

4. Deſſen Bulletin für den Monat Auguſt, in welchem ein 
ſehr intereſſanter Aufſatz über die Pariſer Induſtrieausſtellung 
enthalten iſt. N 

5. Vom V. M. Herrn Ritter von Martignoni k. k. 
Gene ralkonſul in Genua: Der ſardiniſche Zolltarif, nebſt No— 


707 


tizen über den möglichen Abſatz böhmiſcher Induſtrieprodukte 
nach Sardinien. \ j 

6. Als Beilage einer Zeitſchrift: 

Der Bericht über die Verhandlungen in der Verſamm⸗ 
lung teutſcher Gewerbtreibeuden in Leipzig am 7. Oktober 1844, 
worin ein Vortrag über die zeitgemäße Frage: Handgeſpinnſt: 
und Maſchinengarn aus Flachs, enthalten iſt. f a 


II. Kaſſe⸗Ausweis für Oktober 1844. 


— 


pag. Empfang. fl. kr. 


5 An eingezahlten Activausſtände n.. 96 — 
7 — — Beiträgen 385 — 
8 | — Intereſſen von Schifffahrtsakzien 50 — 


Summa 5311 — 

Hierzu Uibertrag vom September pe. 13397 26 7 
Summa der Emrfänge bis Ende Oktober 1844 pr. 13928 26 ½ 

Activ ſt and: 
An Gapitalien und Actien für den Verein. . | 7015 27 
— angelegten Capitalsbeiträgen von Stiftern . 1210 | — 
— Capital für den Fond auf Preisaufgaben. 1122 32 
— Ausſtänden hinter den Mitgliedern von frü- 

bein Jahre 924 — | 
— Beiträgen für 1844 . 2 2 2 22.132350 | — 
— Vorſchuß gegen Verrechnung und Rückzahlung“ 160 | — 
— Kaſſabar ſchad . 164 | 3½ 


— Porto und Kanzleiauslagen. 4 12 10 
Auflage der eneyclop. Zeitſchrift . 
Den Handwerkern. 
An Diverſe-Auslagen . e ee 5 17 12 

36 [Gehalt dem Lehrperſonale bei der Gewerbefchule 118 20 
Auf Experimente Holz, Licht der dto. 40 — 


— Solar den Beamten. Nr 120 40 
EBENEN 1176 
RER: 26 10 


.. . 


pag. Ausgabe fl. kr. 
— — — 
24 [Auf Miethzins Holz und Licht . as les | 


5 Summa 5098 23 
Uibertrag vom vorigen Monat 13466 — 


Summa der Ausgaben bis Ende Oktober 1844 pr. 13761 23 
Hiezu die Kaſſabarſchaft pr [ 168 | 3% 
Probt den Empfang pr. 13928 26% 


Der Paſſivſtand if as fl. 67 kr. C. M. | 
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Wiberfiht 


der Verhandlungen des Vereins zur Ermunterung 

des Gewerbsgeiſtes in Böhmen in der 7ten Mo⸗ 

natsverſammlung, welche am 3. Dezember 1844 

unter dem Vorſitze des Geſchäftsleiters Frei⸗ 

herrn von Kotz in Anweſenheit von 54 Mitglie⸗ 
dern und 13 Gäſten abgehalten wurde. 


Die Verſammlung wird mit Verleſung des Protokolls 
der ten Monatsverſammlung eröffnet. Her Prof. Mühl— 
wenzel erklärt in Bezug auf die Rechtfertigung der General⸗ 
direktion in Betreff ihrer Verwendung für die Errichtung von 
Sonntagſchulen, daß er der Generaldirektion keinen Vorwurf 
habe machen wollen. 


Der Herr Geſchäftsleiter trägt den beifolgenden Ges 
ſchäftsbericht (J.) vor, nach deſſen Beendigung Herr Krug (II.) 
den darin erwähnten Genueſer Confulats = Bericht vorlieſet, 
nachdem er vorher ſeinen Dank für die auf ihn gefallene Wahl 
zum Sekretär der Handelsrepräſentation ausgeſprochen hat mit 
der Verſicherung, dem in ihn geſetzten Vertrauen nach beſten 
Kräften entſprechen zu wollen. 


Herr Dr. Schofka wünſcht, für die Wochenverſammlun⸗ 
gen einen andern als den Donnerstag feſtgeſetzt zu ſehen, weil 
dieß der einzige freie. Tag für die Profeſſoren ſey, den ſie 
dann auch ganz frei zu haben wünſchen werden. 

Der Herr Vorſitzende erwidert: die Generaldirektion habe 

dieſen Tag nach reiflicher Uiberlegung gewählt; es ſey nicht 
wohl möglich, in dieſer Beziehung die Wünſche aller Bethei⸗ 
ligten zu vereinigen. Der Dienſtag könne nicht gewählt wer⸗ 
den, weil der erſte Dienſtag jedes Monats für die Monats- 
verſammlungen beſtimmt iſt; der Sonnabend würde den meiſten 
Induſtriellen ungelegen ſeyn; den Sonntag wünſche in der 
Regel jeder der Erholung zu widmen; den Donnerstag habe 
man eben, weil ſie an dieſem Tage frei ſind, auch für die Herren 
Profeſſoren für den gelegentſten gehalten. Herr Dr. Schofka 
erklärt ſich damit zufrieden und bemerkt nur, daß er ſelbſt kei⸗ 
ner Wochenverſammlung werde beiwohnen können, weil er am 
Donnerstage ſtrengen Dienſt habe. 


Herr Trojan erhebt ſich mit der Erklärung, er ſey mit 
der Beſtimmung des Donnerstages für die Wochenverſamm⸗ 
lungen ganz einverſtanden, allein er habe eine andere Bedenk— 
lichkeit. Die Erklärung des 29. §. der Statuten, wie er von 
der Generaldirektion verſtanden wird, und nach welcher jede 
Sektion erſt nach Verlauf von 5 Wochen wieder an die Reihe 
kommen würde, eine Verſammlung zu halten, erſchiene ihm dem 
Wortlaute dieſes $. nicht angemeſſen. 
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Der g. 29 ſey offenbar fo zu verſtehen, daß jede Sektion 
in jeder Woche eine Verſammlung zu halten habe. 

Der Geſchäftsleiter erwidert: Die Generaldirektion habe 
nie einen Zweifel gehabt, daß der $. 29 der Statuten in ihrem 
Sinne und dahin verſtanden werden müſſe, daß die Reihe an 
eine und dieſelbe Sektion erſt in 5 Wochen käme. Der $. 29 
beſtimmt ausdrücklich eine Wochenverſammlung in jeder Wo⸗ 
che. Man möge bedenken, daß — ſo ſehr auch rege Theilnahme 
an den Verſammlungen des Vereins erwüuſcht und erfreulich 
ſey — doch fünf Sektionsverſammlungen in jeder Woche die 
Mitglieder ermüden würden. Verbunden mit den Monatsver⸗ 
ſammlungen, den öfteren Direktionsſitzungen, den Zuſammentre⸗ 
tungen beſonderer Ausſchüſſe und Comités würden ſich viele Ver⸗ 
eins mitglieder in die Lage verſetzen, faſt keinen Abend frei zu 
ſeyn. Wo ſollte endlich der Stoff für die vielen Wochenver⸗ 
ſammlungen gefunden werden? 


Herr Rieger erklärt ſich in Bezug auf den Sinn, in 
welchem der $. der Statuten verſtanden werden müſſe, mit der 
Anſicht des Hrn. Trojan einverftanden, ohne doch die Anord⸗ 
nung ſelbſt vertheidigen zu wollen. Allein, da nur die Jah⸗ 
resverſammlung auf eine Abänderung der Statuten antragen 
könne, ſo müſſe bis dahin denſelben Genüge geleiſtet werden. 

Herr Dr. Schofka meint, man have bei Verfaſſung der 
Statuten wahrſcheinlich den niederöſterreich'ſchen Gewerbverein 
zum Vorbilde geuommen. 


Herr Franz Graf Thun erinnert: den beſten Aufſchluß 
über den Sinn des fraglichen §. können diejenigen Mitglieder 
geben, welche in dem Comité zur Reform der Statuten mitge— 
wirkt haben, und als ein ſolches müſſe er bezeugen, daß man 
damals einhellig jenen Sinn mit dieſem $. verbunben habe, 
welchen die Generaldirektion demſelben unterlegt. : 

Herr Trojan erwidert: Der Aufſchluß jener Gomites 
Mitglieder ſey unmaßgeblich, da man ſich nun nur an den Wort⸗ 
laut der Statuten zu halten habe. 

Der Herr Geſchäftsleiter bemerkt: der Nachſatz des . 29 — 
die regelmäßige Reihenfolge der Sektionen beſtimmend — ſpreche 
ebenfalls für den Sinn, daß in einer jeden Woche nur eine 
Sektion ihre Verſammlung hielte; worauf Hr. Troyan ers 
widert, daß dieſer Nachſatz auch feiner Anſicht entſpreche, ine 
dem die regelmäßige Reihenfolge auch in jeder Woche eintre⸗ 
ten kann. 

Herr Kreutzberg erklärt: er ſey früher auch der An⸗ 
ſicht des Hrn. Trojan geweſen, habe aber fpäter eingeſehen, 
daß eine ſolche Auslegung des §. 29 nicht zweckmäßig geweſen 
wäre und ſo viele Verſammlungen die Mitglieder ermüden wür⸗ 
den; er ſey der Meinung des Herrn Geſchäftsleiters, daß man 
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nicht genug Stoff zur Verarbeitung finden würde, doch möge 
darüber abgeſtimmt werden, wie dieſer §. auszulegen ſey. 

Herr von Lämel will die Frage ſo geſtellt wiſſen, ob 
die Mitglieder wollen, daß in jeder Woche fünf Verſammlun— 
gen Statt finden, worauf der Herr Vorſitzende erwidert, daß 
es ſich nicht darum handelt, was die Mitglieder wollen, ſondern 
darum, was die Statuten beſtimmen; es müſſe daher darüber 
abgeſtimmt werden, ob die Mitglieder über den Sinn der Sta— 
tuten der Auſicht des Hrn. Trojan oder jener der Generals 
direktion wären, mit andern Worten, ob es in den Statuten 
abe daß in jeder Woche fünf Wochenverſammlungen Statt 

nden. 

Herr Prof. Zip pe erwähnt noch, es ſey überfluͤſſig, fo 
viele Wochenverſammlungen abzuhalten, weil die Sektionsaus— 
ſchüſſe auch in den Zwiſchenräumen in eignen Geſchäftsſitzungen 
thätig ſeyn, ſich auch mit andern Sachverſtändigen berathen Füns 
nen; wogegen Hr. Trojan einwendet, daß die Fachintereſſen⸗ 
ten in den Sitzungen der Ausſchüſſe nicht mitwirken, aber doch 
das Recht haben, auch ihre Stimme geltend zu machen, wozu 
ihnen die Wochenverſammlungen Gelegenheit geben. 

Herr Graf Franz Thun bemerkt, man müſſe das Ganze 

ins Auge faſſen, vielleicht ſprechen einzelne $$. der Statuten 
nicht klar genug, aber im Geiſte des Ganzen liege die Ausle— 
gung des Hrn. Trojan nicht. 
Herr Profeſſor Wieſenfeld fügt hinzu, auch der Wort⸗ 
laut des $. 29 ſpreche für die Anſicht der Generaldirektion; nur 
eine Verſammlung — heißt es — findet in jeder Woche Statt, 
und damit alle Sektionen an die Reihe kommen, iſt die regel⸗ 
mäßige Reihenfolge beſtimmt. 

Der Herr Vorſitzende läßt die Abſtimmung — auf den 
durch Hrn. Rieger unterſtützten Autrag des Hrn. Trojan — 
durch Ballotage vornehmen, und die Frage: 
= »Haben nach den Statuten in jeder Woche 

f fünf Wochenverſammlungen Statt zu finden ?« 
wird mit 40 ſchwarzen gegen 14 weiße Kugeln verneint. 

Sodann erhebt ſich Hr. Kreutzberg, ſtellt vor, wie wich⸗ 
tig es ſey, daß die Sektion für bildende Kunſt in ihrer Bezie⸗ 
hung auf die Gewerbe, welche am 12. Dezember ihre erſte Ver⸗ 
ſammlung erwartet, vor allen Männer vom Fache in ſich auf⸗ 
nehme, und ſchließt mit dem Antrage, den Herrn Akademie⸗ 
Direktor Ruben, deſſen ganz vorzügliche Kompetenz Niemand 
bezweifeln werde, zum wirkenden Vereinsmitgliede zu ernennen. 
Er würde darauf angetragen haben, ihn zum Ehrenmitgliede 
zu ernennen, wenn eine ſolche Ernennung nicht der Jahresver— 
ſammlung allein vorbehalten wäre. Nachdem noch mehrere 
Mitglieder den Antrag des Hrn. Kreutzberg unterſtutzt has 
ben, will der Herr Vorſitzende durch Kugelung abſtimmen laſſen, 
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und fügt ſich nicht ohne Widerſtreben, welches vom Hrn. Handels⸗ 
Repräſentanten Riedl unterſtützt wird, dem von allen Seiten 
laut werdenden Wunſche, durch Aufſtehen und Sitzenbleiben ab⸗ 
zuſtimmen, worauf ſich die ganze Verſammlung einhellig für 
den Antrag des Hrn. Kreutzberg erhebt, welcher ſonach an⸗ 
genommen iſt. 

Der Herr Geſchäftsleiter ſtellt hierauf eindringlich vor, 
daß alle Wahlen in Geheim, durch Stimmzettel oder Kugelung 
vorgenommen werden ſollen, nicht durch Acclamation, die den 
Statuten nicht angemefjen iſt, und die Freiheit der Abſtimmung 
gefährdet. Er habe mit wahrem Vergnügen eine ſo allgemeine 
Stimmung der Mitglieder für Hrn. Direktor Ruben, feinen 
perſönlichen Freund, wahrgenommen, und im eme be 
Falle möge die von der Verſammlung beliebte Abſtimmung uns 
bedenklich ſeyn, allein er verwahre ſich gegen alle Conſequenz 
für künftige Fälle, und wiederhole, daß alle ferner vorkom⸗ 
menden Wahlen und Ernennungen in geheimer Abſtimmung 
durch Stimmzettel oder Kugelung vorzunehmen ſind. 

Auf die fernere Umfrage, ob noch Jemand etwas in Be⸗ 
zug auf den Geſchäftsbericht zu erinnern habe, ſpricht Hr. Dr. 
Schmidt, er müſſe die Richtigkeit der von dem k. k. Conſul 
in Genua, Hrn. Chevalier von Martignoni gemachten Mit⸗ 
theilungen beſtätigen, indem er ſich auf Fer Reiſe überzeugte, 
daß viele böhmiſche Induſtrieerzeugniſſe in Italien und dem 
Oriente guten Abſatz finden können, insbeſondere gelte dieß 
von Filzhüten, nur müßten dieſe in rohem, d. i. ungeformtem 
Zuſtande nach dem Oriente geſendet werden, weil die eigen⸗ 
thümliche Form dort prävalire. Er habe ſelbſt eine Sendung 
aus der Fabrik des Hrn. Kriſe nach Smyrna beſorgt, welche 
trotz der Umformung, die dort nothwendig wurde, gut rentirt 
habe und noch beſſer rentirt haben würde, wenn die Hüte un⸗ 
geformt hingeſandt worden wären. 

„Darüber bemerkt der Herr Geſchäftsleiter, daß die Mit⸗ 
theilungen des Hrn. Chevalier von Martignoni im ſtati⸗ 
ſtiſchen Bureau zu Jedermanns Einſicht niedergelegt würden. 
In direkte Abſatz⸗Vermittelung könne ſich der Verein nicht wohl 
einlaffen, nachdem er gleich im Beginne bei einem ſolchen Vers 
ſuche traurige Erfahrungen gemacht habe. 

Der Repräſentant des Handwerks, Hr. Weſſely hält 
nun den angekündigten Vortrag (III.) über die Nothwendigkeit 
des Zeichnungs⸗ Unterrichtes für Gewerblehrlinge, durch wel⸗ 
chen am Schluße der Antrag geſtellt wird: der Verein möge 
bei der hohen Regierung darauf antragen, daß die Freiſpre⸗ 
chung eines jeden Lehrlings von einem Zeugniſſe des Gewerb⸗ 
vereins über die Erlernung des Zeichnens abhängig gemacht 
werde. 

Herr Mrazek verbreitet ſich über die Schwierigkeiten, 

Mtitheilungen d. böhm. Gew. Ver. n. Folge 1844. 59 
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da die Zeichnungsſchulen bei uns nicht ausreichen werden; in 
Wien ſey es leichter, da eine Menge Privat-Zeichnenſchulen für 
die einzelnen Gewerbe daſelbſt beſtehen. 

Herr Trojan billigt den Antrag des Hrn. Weſſely, 
glaubt jedoch, daß der Zwang nicht bei allen Gewerben ein⸗ 
geführt werden könnte, indem viele Gewerbe der Art ſeyn, den 
Zeichnungsunterricht entbehren zu können. 

Man ſolle einen Unterſchied machen, etwa zwiſchen Mer⸗ 
kantil⸗ und Polizei-Gewerben, wovon erſtere den Zeichnungs— 
unterricht nöthig haben, letztere nicht. 

Herr Kreutzberg ſpricht die Anerkennung und den leb— 
haften Dank aus, welchen der Verein dem Herrn Antragfteller 
dafür zu zollen habe, daß er als praktiſcher Gewerbsmann ein in 
der Praxis fühlbares Bedürfniß zur Sprache gebracht habe; 
und ſtellt ins Licht, wie ſolche, unmittelbar aus der Erfahrung 
hervorgehende Stimmen beſondern Werth haben. Hr. Weſſely 
rufe wohl begründet den Verein auf, den Zeichnungsunterricht 
in beſondern Schutz zu nehmen, und ein Zeugniß des Vereins 
würde in dieſer Beziehung gewiß großes moraliſches Gewicht 

aben. 
Der Herr Geſchäftsleiter bemerkt, daß der Verein im Ges 
fühl des Bedürfniſſes bald nach ſeinem Beginn eine Zeichnungs— 
ſchule errichtet habe, welche nur bisher nicht ſo weit ausgedehnt 
werden konnte, als es nach dem Antrage des Hrn. Weſſely 
erforderlich ſeyn wurde. 

Herr Appellationsrath Schmidt ſtellt dem Antrage ent⸗ 
gegen, daß der Verein ein dem Antrage entſprechendes Zwangs- 
geſetz nicht beantragen könne, weil 1. Zunftgeſetze lallgemein 
wirken, die Mittel zur Erlernung des Zeichnens aber immer 
nur auf einzelne Orte beſchränkt ſeyn würden, und 2. der Be⸗ 
ſuch des Gottesdienſtes und der Sonntagsſchulen den Lehrlingen 
die nöthige Zeit nicht übrig ließe. Dagegen erwidert Herr 
Prof. Wieſenfeld: die hohe Regierung könne wohl für ein⸗ 
zelne Gewerbe und einzelne Orte etwas Spezielles anordnen, 
wie ſolches auch bereits z. B. für die Baumeiſter beſtehe, welche 
zur Erlangung der Berechtigung für Prag das techniſche In⸗ 
ſtitut abſolvirt haben und ſich noch einer ſtrengen Prüfung un⸗ 
terziehen müſſen, welches bei Landbaumeiſtern nicht gefordert 
wird. In Betreff des zweiten Punktes liege es zu ſehr im 
Intereſſe der Meiſter ſelbſt, ſich tüchtige Gehilfen heranzuzie⸗ 
hen, als daß ſie den Lehrlingen nicht die nöthige Zeit zu ihrer 
Ausbildung gewähren ſollten. 

Herr Mrazek bemerkt: Es beſtehe bereits ein Geſetz, 
daß überall, wo eine 4. Schulklaſſe iſt, den Lehrlingen Zeich⸗ 
nungsunterricht ertheilt werden ſoll, es geſchähe jedoch nur an 
der Prager Hauptmuſterſchule und es moͤchte daher das Geſetz 
ſtrenger gehandhabt werden, damit der Zeichnungsunterricht 
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wenigftend da befördert würde, wo es geſchehen kann. Dazu 

ehörten aber auch gute Vorlagen, wozu ein Pauſchale ausge⸗ 

fest ſeyn follte. Er, für feine Perſon, benütze die Sammlun⸗ 

gen des Vereins, welcher einen großen Schatz an Vorlegeblät— 

tern beſitze, aus welchen er Tage lang Auszüge mache, um 
ſeinen Schülern etwas Neues bringen zu können. 


Herr Silberarbeiter Fortner fagt: er könne nur von 
ſeinem Gewerbe ſprechen, bei dieſem ſey die Erlernung des 
Zeichnens geſetzlich vorgeſchrieben, allein nur in Prag die Ge⸗ 
legenheit dazu allenfalls vorhanden; auf dem Lande aber nicht, wo 
auch Zeichnungsſchulen errichtet werden ſollten. Selbſt in Prag 
ſey die Hauptmuſterſchule nicht hinreichend, ein ein ziger Lehrer 
nicht genügend und viele Vorlegeblätter veraltet; er habe als 
Schüler nach denſelben Muſtern gezeichnet, wie ſein Vater, da 
man doch mit der Zeit vorwärts ſchreiten müſſe. 

Herr Dr. Schofka erwähnt, daß in manchen Orten Böh⸗ 
mens, — z. B. in Haida und andern — mit den Sonntags- 
ſchulen vereinigte Zeichnungsſchulen beſtehen; er glaube, daß 
dieſer Gegenſtand mit dem niedergeſetzten Comité zur Verbrei— 
tung von Realkenntniſſen in Verbindung zu ſetzen ſey. 

Herr von Lämmel fügt hinzu, daß dieſer Gegenſtand ſo 
viel als möglich unterſtützt werden ſollte, ſo wie man ſich auch 
ſchon in der Aten Monatsverſammlung für die äußerſte Wich⸗ 
tigkeit der Verbreitung von Realkenntniſſen erklärt habe. 


Der Herr Geſchäftsleiter trägt an, den allgemein mit 
Beifall aufgenommenen Vortrag des Hrn. Weſſely der Sek- 
tion der bildenden Kunſt zur weitern Ausführung und Bear⸗ 
beitung zuzuweiſen mit der weitern Beſtimmung, daß die Ver— 
ſammlung einen großen Werth auf die möglichſte Ausdehnung 


des Zeichnungsunterrichts lege, welcher Antrag von der Ver— 
ſammlung angenommen wird. 


Hierauf hält Hr. Prof. Werſin den angekündigten Vor⸗ 
trag über das Maſchinenweſen mit Bezug auf die Berliner 
Gewerbausſtellung, deſſen weitere Fortſetzung und Beendigung 
der vorgerückten Zeit wegen der nächſten Monatsverſammlung 
vorbehalten, und womit die Verſammlung geſchloſſen wurde, 
nachdem noch Herr Verwaltungsrath Halla den Caſſa-Aus⸗ 
weis vom November (v.) vorgetragen hat. 


Unterſchriften.) 
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. Geſchäftsbericht. 
der Generaldirektion in der 7ten Monats ver⸗ 


ſammlung am 3. Dezember 1844 für den Monat 
November. 


1. Seit der letzten Monatsverſammlung ſind dem Vereine 
folgende neue Mitglieder zugewachſen: 


1. Herr Johann Friedrich Gärtner, Kaufmann in Prag. 


2. — Patzelt, Zucker⸗ und Syrupfabrikant in Caslau. 

3. — Karl Hawranek, Kaufmann in Prag. 

4. — Ud. Lerch, Aſſiſtent der Chemie dto. 

5. — Karl Halla, Handlungsaffocie dto. 

6. — Anton Gnirs, Offizial des k. k. Baudepartements 
in Prag. 

7. — a Mrazek, Lehrer an der k. k. Muſterhaupt⸗ 
chule. 

8. — J. Romuald Bozek, k. k. priv. Fabrikant und Fa⸗ 
briksbeſitzer. 


9. — Johann Bélſky, Baumeiſter. 
Kein Verluſt iſt eingetreten. 


Die Zahl der ſaͤmmtlichen Mitglieder iſt daher bis zur 
heutigen Monatsverſammlung: 

133 ſtiftende 

273 beitragende 

69 wirkende . 
1 Stifter u. Verdienſt Mitglieder. 
1 beitragendes u. Verdienſt 
5 wirkende u. beitragende 
1 Verdienſt 


Summa 483. 


2. Die Zahl der Geſchäftsſtücke beträgt 55. Es wurden 
2 Conferenzen mit Zuziehung der Repräſentationen und der 
Vorſteher der bisher gewählten 2 Ausſchüſſe abgehalten. Der 
Ausſchuß für techniſche Hülfswiſſenſchaften und induſtrielle Bil⸗ 
dung überhaupt hielt eine Geſchäftsſitzung. 

Die Ausweiſe über den Beſuch der Leſeanſtalt ., der 
Modellirſchule , über die im Monat November eingegange⸗ 
nen Geſchenke , liegen bei. 

. Die erſte Wochenverſammlung des Gewerbvereins für 
die Abtheilung techniſcher Hilfswiſſenſchaften und induſtrieller 
Bildung überhaupt fand nach dem Beſchluſſe der öten Monats 
verſammlung am 15. November ſtatt. 

Die Zahl der in den Ausſchuß zu wählenden Mitglieder 
hat die Generaldirektion auf 6 beſtimmt, und in der Wochen⸗ 
verſammlung wurden folgende Vereins mitglieder gewählt: 
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Herr Prof. Joh. Sw. Preſl, 
— Appell.⸗Rath Schmit, 
— Juvelier Joh. Richter, 
— Dr. Ammerling, 

.. — J. C. C. Rieger. 

Dieſer Ausſchuß ernannte ſtatutenmäßig 

zum Vorſtande Herrn Prof. Preſl, 

, » Sekretär J. U. C. Rieger. 

Die Generaldirektion hat, nothgedrungen, um den Uibel⸗ 
ſtand zu vermeiden, daß keine Unterbrechung in den Wochen⸗ 
verſammlungen ſtattfinde, oder eine weitere Abweichung von 
den Statuten dadurch veranlaßt würde, wenn dieſe Abtheilung 
III. die Wochenverſammlungen durch mehrere Wochen fortſetzen 
müßte, beſtimmt, daß dieſer erſten Wochenverſammlung die der 
übrigen Sektionen gleich in ſtatutenmäßiger Reihe nachfolgen, 
obgleich noch mehrere Abtheilungen ſehr ſchwach ſind; deßhalb 
wurde ſchon am 28. November die zweite Wochenverſammlung 
und zwar für die Sektion der Chemie abgehalten, am nächſten 
Donnerstage (5. Dezember) folgt die àte für techniſche Mer 
chauik, in der darauffolgenden Woche am 12. Dezember die 
Ate für bildenden Kunſt, am 19. Dezbr. die dte für Statiſtik, 
worauf dann am 26. Dezbr. wie der die 6te und letzte Wochen⸗ 
verſammlung und zwar für die techniſchen Hilfswiſſenſchaften 
eintritt. Dieſe Wochenverſammlungen werden immer am Dons 
nerstage ſtattfinden. In dem nächſten Jahre werden ſtatuten⸗ 
mäßig in den erſten 5 Wochenverſammlungen in der ſtatuten⸗ 
mäßigen Reihenfolge bei jeder Sektion neue Ausſchußwahlen 
vorzunehmen ſeyn, und es wird den Mitgliedern ein Schema 
gegeben werden, in welchem die Tage der Monats- und Wo⸗ 
chenverſammlungen (Dienſtag und Donnerstag) für das ganze 
Jahr vorhinein beſtimmt ſind. 

In der Wochenverſammlung für die chemiſche Sektion am 
28. November wurden in den Ausſchuß gewählt: 

Herr Fabrikant Brem, 
— Profeſſor Balling, 
— Aſſiſtent Lerch, 
— Kaufmann Batka, 
und von diefem Ausſchuße ſtatutenmäßig zum Vorſtand Herr 
e Batka, zum Sekrerär Herr Fabrikant Brem 
ernannt. 

4. In Betreff der rückſtändigen Hefte der encyclop. Zeit⸗ 
ſchrift find Anſtalten zur möglichſten Beſchleunigung der Her⸗ 
ausgabe getroffen worden. Auch ſind Verhandlungen über die 
Art der Fortfetzung eröffnet, und wird falls eine weſentliche 
Veränderung in dieſer Vereinsmaßregel von der Generaldirek⸗ 
tion nöthig erachtet werden würde, hierüber in der nächſten 
Monatsverſammlung die Berathung und Entſcheidung gefheben. 


716 


5. In das Comité zur Beurtheilung der eingegangenen 
Preisſchriften über die Fabrikspolizei wird, nachdem Herr Dr. 
Pinkas aus dem Vereine getreten iſt, an die Stelle deſſelben 
Hru. Dr. Daublebſky von Sterneck ernannt und dies Co- 
mité wird nun unverzüglich feine Aufgabe löſen. 

6. Dem Comité über den Vorſchlag des Hrn. Kreu tz⸗ 
berg in Betreff der Verbeſſerung des Zuſtandes der Fabrikar⸗ 
beiter wurden auch die eingegangenen Berichte über die Ver— 
handlungen des Preußiſchen Vereins für die arbeitenden Klaſ— 
fen überwieſen, und das Comité iſt aufgefordert worden, feine 
Wirkſamkeit auch auf die Berathung der in Leipzig, Köln u. ſ. w. 
eingeleiteten Maßregeln zu erſtrecken. 

7. V. M. Hr. Ludwig Karl Edler von Nadherny hat 
die Generaldirektion erfucht, ihm bekannt zu geben, ob in Böhs 
men bereits eine Flachsſpinnſchule beſteht, aus welcher er einen 
tüchtigen Spinnmeiſter für die 4 von ihm errichteten Spinn⸗ 
ſchulen auf ſeiner Herrſchaft Adersbach erhalten könnte. 

SA in der Verhandlung beim Comité für die Leinwand 
manufaktur. 

8. Dem Hru. Kaderlaty, Lehrer der Pfarrſchule zu 
Skt. Egid wurde auf feine Anzeige, daß er eine Leſebibliothek 
für Gewerblehrlinge an ſeiner Schule begründen wolle, und 
deſſen Anſuchen um einen Beitrag hiezu, ein Exemplar ſämmt⸗ 
licher Druckſorten des Vereins geſchenkt. 

9. Die vom Repräſentanten des Handels Hrn. Riedl 
übergebene Geſchäftsanweiſung für den Verein zur Unterſtützung 
der ärmſten Spinner und Weber in den ſchleſiſchen Kreiſen 
Landshut und Bolkenhain wird den Herren Kreishauptleuten 
in Königgrätz und Bidſchow mitgetheilt mit der Bitte, ihre 
Aufmerkſamkeit darauf zu wenden, ob in ihren Kreiſen vielleicht 
etwas Aehnliches gegründet werden könne. 

10. Das Einſchreiten des Hrn. Stretti in Betreff der 
von ihm erfundenen Stearinſeife wurde nach dem Gutachten 
des Hrn. Prof. Balling beantwortet. 

11. Herr Gabriel Rauſch, Leinwandhänudler hat die 
Fragen vorgelegt, welche in Betreff der Leinwandmanufaktur⸗ 
Emporbringung an die hierländiſchen Sachverſtändigen, die er 
benannnt hat, zu richten wären. 

(In Verhandlung.) 

12. Herr Riedl erſtattete noch einen Nachtrag zu ſeinem 
Gutachten über die Abſchaffung des Hauſirhandels. 

13. Es find Anſtalten getroffen worden, um nach S. 26 
der Statuten zur Wahl der Agenten des Vereins zu ſchreiten, 
weil itzt der Verein ſchon viele Mitglieder außer Prag zählt. 

(In Verhandlung.) 

14. Die Verwaltungsräthe verfaffen ein Präliminar über 

die Deckung der Vereinsbedürfniſſe des Jahres 1845. 


717 


15. In Betreff der Aufforderung des h. Landesguber⸗ 
niums für die Berliner Gewerbeausſtellungs-Commiſſion auf 
ihr Anſuchen nähere Nachrichten über die bei der Berliner Aus— 
ſtellung betheiligten böhmiſchen Ausſteller und ihre Unterneh— 
mungen zu geben, wurde beſchloſſen: 

a. Die Ausſteller um entſprechende Nachrichten ans 
zugehen. 

b. Bei Einlangung derſelben die Repräſentationen der in⸗ 
duſtriellen Beſchäftigungen mit den Vorſtänden der 
conſtituirten permanenten Ausſchüſſe für induſtrielle 
Aufklärung und die in Berlin anweſend geweſenen 
Vereinsmitglieder zur Beurtheilung und Redaktiou 
des Berichtes an das Landesgubernium zu vereinigen. 

c. Sind dieſem Berichte auch die Beurtheilungen beis 
zufügen, welche dem Gewerbvereine bereits vorliegen. 

16. Das h. Landesgubernium hat eine Anzahl Exemplare 
des von der Leitungs⸗Commiſſion herausgegebenen Programms 
über die Wiener Gewerbeausſtellung der Generaldirektion gege⸗ 
ben, um ſie unter den Induſtriellen zu vertheilen, was itzt geſchieht. 

17. Statiſtiſche Gegenſtände. 


2 5 (a. Die Gewerbe - Ausftelungsberichte von Berlin und 
8. 5 Namensverzeichniſſe nach den einzelnen Ländern. 

2 \ b. Die Ankündigung der Europaen Steam Packet Com- 
3 2 pany in Betreff der von ihr beabſichtigten Errichtung 
== einer Dampfſchifflinie zwiſchen Harwich, Hamburg 
ze und Kiel. 

ec. Exemplare des neuen Elbezolltarifs. 


Aus weis 
über. Me. Kragen, dr. Rofpejamen va Wein tr. Ceuunte⸗ 
rung des Gewerbsgeiſtes in Böhmen während des Monats 
November 1844. 


a VER ——m— 


Leſetage. Leſer im Zeitſchrif⸗ Leſer in den übri⸗ | Darunter Ge⸗ 
ten⸗Zimmer. gen Leſezimmern. werbsleute. 


30 1322 3534 872 
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ll: Aus weis über die Schüler, welche in Monat No⸗ 

vember 1844 die Modellir⸗Schule des Vereins 

zur Ermunterung des Gewerbsgeiſtes in Böh⸗ 
men beſuchten. 


Modellirer . 5. 
Töpfer „„ „ 1. 
Tiſchlert!k .. I. 
Tapezier r 
Steinmetzer . . „ 1. 
Graveune 2. 
Stuckatore I. 
Zeichner 7. 
Gold arbeiter. . I. 
Bau⸗Prakti kane I. 
Zuckerbäcker „ a a a Ge ; > 
Schüler der 4. Klaſſe . . 1. 
Bildhauer .. 3. 


Zuſammen 30 Perſonen. 


2 ll: Ausweis über die Geſchenke, welche den Vers 
eins⸗Sammlungen während des Monates No⸗ 
vember 1844zugekommen find: 

Stücke. 
1. Von dem Direktorium der Oberlauſitz'ſchen Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften zu Görlitz: 
Neues Lauſitzſches Magazin. Neue Folge 8. Band. 
Heft 1., 2., 3. mA... . 11 
II. Vom Herrn Geſchäftsleiter Freiherrn von Kotz: 
Katalog der Gewerbe⸗Ausſtellung im k. Zeug⸗ 
hauſe zu Berlin. 800. 3. Auflagge 1 
III. Von der löbl. Ausſtellungs⸗Commiſſion in Berlin: 
Katalog der Gewerbe ⸗ Ausſtellung im k. Zeug⸗ 
hauſe zu Berlin 1844. 800, 4. verb. Auflage 
nebſt Verzeichniſſen über die Einſender. 5 Exem⸗ 
plare von jedem 5 
IV. Durch Herrn Wenzel Bielſky, Vereinsbeamten: 
Prospetio delle inflessioni tedesche, Svo. Praga. 
184 // U 1 
V. Vom Hochlöbl. k. k. Landes⸗Präſidium: 
Katalog der Gewerbe⸗Ausſtellung im k. Zeug⸗ 
haufe zu Berlin. 8vo. 4. verb. Auflage, nebſt 
3 Verzeichniſſen über die Einſender, 4 Exemplare 4 
VI. Vom V. M. Herrn Karl Kreutzberg: 
Muſter von Schafwoll⸗Geſpinnſten zu beſondern 
Zwecken und zwar: 


3 große Spulen und 
2 kleine Spulen nebſt Proben ungeſpon⸗ 
nener Schafwolle. Zuſammen 
VII. Vom V. M. Heren . v. Kurrer: 
Sein Werk: Geſchichte der Zeugdruckerei. 2. Auflage 1 
Summa . 18. 


II. Mittheilung des Vereinsmitgliedes Herrn 

Ritters von Martignoni, k. k. Generalkonſu⸗ 

lats⸗Verweſere in Genua über jene Induſtrie⸗ 

erzeugniſſe, welche er zur Einfuhr aus Böhmen 
für geeignet hält. 

Die Filzhüte der Piemonteſiſchen Fabriken, von 
welchen 5 kleine Ctabliſſements in Genua beſtehen, find ſehr 
mittelmäßiger Qu. „ von ſehr kurzer Dauer, und ſchwer, 
die geringſte Gattung koſtet 5 Franken und 20 Franken die 
feinſte. — Die eleganten Herren tragen franzöſiſche und bezah⸗ 
len das Stück bis 35 Franken. — Die Fabrikation von wei⸗ 
ßen Filzhüten für die Regierung hat einige Fortſchritte ge⸗ 
macht, und jene von Rubra werden mit 15 bis 20 Franken 
bezahlt. Ich ſollte glauben, daß mit großem Vortheil Filz⸗ 
hüte aus Böhmen eingeführt werden könnten, wo deren Preiſe 
gewiß billiger ſtehen, und die Qualität beſſer ſeyn dürfte. — 
Es müßten dieſelben aber wie man ſagt »In pasta« das heißt, 
ohne Form geſendet werden. Der Import⸗Zoll iſt 3 Franken 
pr. Stück. 


Das Reſultat einer von mir gemachten kleinen Probe⸗ 
beſtellung werde ic feiner Zeit bekannt geben. 

Böhmiſche Glaswaaren dürften ferner in Genua 
guten Abſatz finden, da ſelbe ſchöner als jene aus Frankreich 
ſind, es käme darauf an, zu uuterſuchen, ob die Preiſe ſehr 
differiren. 

Die Jagd⸗Gewehre, deren man ſich in ganz Piemont 
bedient, kommen aus Lüttich. Die böhmiſche Induſtrie könnte 
nach meiner Meinung keine beſſeren liefern, und in den gerin⸗ 
gen Qualitäten fürchte ich, daß es unmöglich ſey, die Concurs 
renz mit jenen aus Frankreich zu halten. Um aber Gewehre 
nach Piemont oder Sardinien zu ſenden, müßte ſich der Fa⸗ 
brikant nach dem Zolltarif richten, nach welchem das Caliber 
der Läufe mit in Betracht genommen werden muß. — 

In Spielwaaren, wovon in Böhmen viel erzeugt 
wird, herrſcht bei uns kein Handel; es dürfte daher keine Rech⸗ 
nung geben, ſelbe für Amerika herzuſenden, wohl aber über Trieſt. 

Kleine Gegenſtände von Eiſen⸗Guß dürften in Genua 
Abſatz finden, da in den hieſigen Gießereien nur größere Stüde 
gegoſſen werden. 
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Böhmiſche Tücher dürften in den hieſigen Staaten 
gut verkauft werden. — Der Import⸗Zoll iſt 2 Franken pr. 
Kilo oder 20 pCt. vom Werth. 


Sattlerwaaren dürften auch mit Vortheil meiner 
Anſicht nach in dieſe Länder geſandt werden. — 

Um aber den Handel mit Produkten des böhmiſchen Ge— 
werbfleißes zu fördern, gibt es hier nur ein Mittel, welches die 
franzöſiſchen und engliſchen Fabrikanten ausüben, nämlich jenes 
der öffentlichen Kundmachung. — 

Es iſt daher nöthig, daß die Kaufleute des Auslandes die 
verſchiedenen Adreffen der Fabriken Böhmens und deren Er— 
zeugniſſe kennen lernen. — Ferner iſt es nothwendig, daß man 
Berichte verſchiedener Art verlautbare, aber nicht in deutſcher 
ſondern in franzöſiſcher oder italieniſcher Sprache, welche dann 
in den ausländiſchen Journalen kundgemacht werden, und daß 
an alle Waaren, die in die Fremde geſandt werden, Etiketten 
geheftet werden. Aber dies alles iſt noch nicht ausreichend, 
es iſt nöthig, daß fähige und thätige Handels-Reiſende von 
ihren Waaren, Proben und Muſter vorweiſen, Aufträge ſu— 
chen, ihre Waaren auf Credit anbiethen; denn dies thun die 
Engländer und Franzoſen, und deshalb haben ihre Waaren 
den Vorzug. — Mit ſolchen Hilfs mitteln können dieſe ihre Fa— 
brikation im größeren Maßſtabe ausdehnen, und in Folge deſ— 
fen die Preiſe erniedrigen, da ſich die Produktionskoſten ver— 
mindern. — Es iſt ferner nöthig, in der Fremde Commiſſlous— 
Häuſer anzulegen, wo Niederlagen der erzeugten Waaren de— 
ponirt werden, und Hoffnung iſt, die Erzeugniſſe der eigenen 
Induſtrie abzuſetzen. 

Der Handel heut zu Tage iſt der Art, daß, wer nicht 
wagt nicht gewinnt, und die möglichen Verluſte werden reich— 
lich durch ſpätere Gewinne durch vermehrten Handel ausgegli— 
chen. — Es iſt ferner unumgänglich nothwendig, wenn ſich die 
Induſtrie nicht bloß auf den Verbrauch der eigenen Staaten 
beſchränken ſoll, daß die Fabrikanten ihre Erzeugniſſe nach den 
Moden und Gebräuchen der fremden Länder, wohin ſie ihren 
Handel treiben wollen, zu richten.. 


II. Vortrag über die Nothwendigkeit eines in 
direkten Zwanges zum Beſuche der Gewerbs⸗ 
ins beſondere aber der Zeichnungsſchule vom 
Herrn Handwerks-Repräſentanten Weſſely. 

Es läßt ſich nicht verkennen, daß der löbliche böhmiſche 
Gewerbsverein, welcher feit feinem Entſtehen raſtlos bemüht 
war, die ihm zu Gebote ſtehenden Mittel zum Beſten der va— 
terländiſchen Induſtrie zu verwenden, durch die Einführung 
einer Induſtrieſchule zur Hebung des Gewerbzweiges in Böhmen 
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vorzügliche Verdienſte ſich erworben habe, und er würde die 
nützlichen Folgen dieſes lobenswerthen Strebens in einem grö 
ßeren Maße und in einer kürzeren Zeitperiode wahrnehmen, 
wenn noch dafür geſorgt werden wollte, dieſer Anftalt mehr 
Eingang bei den Gewerbsbefliſſenen zu verſchaffen, indem der 
Zweck derſelben: 

» Beförderung des Gewerbzweiges im Allgemeinen« nur 
durch eine ſchnelle Verbreitung höherer Ausbildung unter den 
Gewerbetreibenden in den Haupterforderniſſen eines induſtriellen 
Fortſchreitens, als im Zeichnen und im Fache der Chemie, Phy⸗ 
fit und Mechauik, inſoweit dieſe Letztern ihre Anwendung auf 
Gewerbe finden — erreicht werden kann. 

Daß dieſe erwähnten Wiſſenſchaften hauptſächlich die 
Grundlage zur Erzielung einer induſtriellen Tüchtigkeit, einer 
Mobilität im Erfinden und Verbeſſern bilden, muß von jedem 
Induſtriellen umſomehr anerkannt werden, als ſelbſt bei aus⸗ 
ſchließlich chemiſchen Produktionen auch mechaniſche Kenntuiſſe 
erforderlich find, und als umgekehrt jeder Mechaniker in der 
wirklichen Ausführung genöthiget iſt, zur Chemie, Phyſik und 
zum Zeichnen ſeine Zuflucht zu nehmen. 

Dieſe gegenſeitige Unterſtützung macht eine höhere Aus⸗ 
bildung in den genannten Zweigen der Induſtrie für jeden Hand— 
werker, ſey er Tiſchler, Schloſſer, Tapezier, Sattler, Spengler, 
Riemer, Schmied, Goldarbeiter ꝛc. ꝛc. in vielfacher Beziehung 
zur unerläßlichen Bedingung. 

Denn ſo wie das Zeichnen den verſchiedenen Geſchmack 
und Styl lehren ſoll, eben ſo ſoll die Chemie die Gewerbs— 
befliſſenen mit der Syntheſis und mit dem handanlegenden Her— 
vorbringen aller im Leben und gewöhnlichen Fabriken üblichen 
Säuren, Salze, Farben, und deren Anwendung, dann mit allen 
ſonſt gebräuchlichen chemiſchen Produkten bekannt machen. 

Endlich welches Handwerk erheiſcht nicht eine gründliche 
Kenntniß in den Hauptgrundſätzen der Mechanik und Phyſik, 
wie z. B. in der Lehre vom Stoße, der Schwere, dem Hebel, 
der ſchiefen Ebene und der Schraube, dann vom Lichte, der 
Wärme, Elektrizität und dem Magnetismus, um die in der 
Prar ſich ergebenden Hinderniſſe befeitigen oder gar Verſuche 
im Verbeſſern anſtellen zu können? — 

Bei der immer vorwärts ſchreitenden Cultur, wo die An⸗ 
forderungen an ſämmtliche Gewerbe mit jedem Tage hoher ges 
ſtellt werden, kommen wir zu der Uiberzeugung, daß gründliche 
Theorie verbunden mit einer geſchickten praktiſchen Fertigkeit 
für den Gewerbsmann, wenn er in ſeinem Wirkungskreiſe nicht 
zurückbleiben will, ein dringendes Bedürfniß geworden ſey. 

Und doch lehrt die tägliche Erfahrung, daß theoretiſche 
Kenntniſſe in den vorerwähnten Zweigen der Induſtrie, unter 
welchem das Zeichnen wegen feines wichtigen Einflußes auf 
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die Läuterung des guten Geſchmacks und auf die Anordnung 
richtiger Conſtruktionen für alle Gewerbe unerläßlich nothwen⸗ 
dig iſt, — bei den Gewerbsbefliſſenen bei weitem nicht in einem 
ſolchen Grade, wie es die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe ver⸗ 
langen, gefunden werden. 

Schon in dieſer Hinſicht iſt die Anleitung im Zeichnen von 
Ornamenten, Meubeln, Einrichtungsgegenſtänden aller Art — 
ſowohl in Bezug auf Form als auch auf Conſtruktion für den 
Gewerbsmann ſehr erſprießlich; noch mehr aber hinſichtlich des 
großen Nutzens, den eine geſchickte Zeichnungsfähigkeit ſowohl 
auf die Vereinfachung der Conſtruktion, als auf die Erfindung 
im Allgemeinen ausübt, und ſo gleichſam die Sprache iſt, mit 
welcher wir uns unſere eigenen Gedanken verſinnlichen, uns 
dem praktiſchen Werkmanne für die Ausführung verſtändlich 
machen und in den Stand geſetzt werden, von jedem beliebigen 
Gegenſtande ein richtiges Bild zur Anſchauung zu bringen. 

Der jetzt herrſchende Geſchmack der Vorzeit, möge uns zu 
der glücklichen Erkeuntniß wieder bringen, daß nur durch eine 
innige Verbindung von Kunſt und Gewerbe Hand in Hand es 
möglich iſt, etwas ſo vollkommen Gediegenes bervorzubringen, 
wie uns die oft jo wunderbar ſchönen Beiſpiele unſerer Vor⸗ 
ältern zeigen. 

Man betrachte nur z. B. die alten Meubeln und Dekora⸗ 
tionen u. ſ. w. und man wird an der Genauigkeit der Ausführung, 
der geſchickten Behandlung der Schnitzwerke ꝛc. ꝛc. den kunſt⸗ 
gebildeten Werkmann nicht verkennen. Alle dieſe Vortheile, wel⸗ 
che eine geſchickte Zeichnungsfähigkeit bezüglich der Ausbildung 
und Verbreitung des guten Geſchmacks und der Vervollkomm⸗ 
nung der Gewerbe im Allgemeinen gewährt, wurden bisber 
von den Gewerbsbefliſſenen minder anerkannt und es läßt ſich 
auch von denſelben eine volle Würdigung gar nicht anhoffen, 
weil der Unterricht in den Normalſchulen, nach deren Zurück- 
legung man gewöhnlich zum Gewerbe übertritt, den Schüler 
keineswegs mit denjenigen Kenntuiſſen hinlänglich verſteht, die 
ihm zur Uiberzeugung alles deſſen führen könnten, nach ge⸗ 
ſchehenen Uibertritt aber auf eine weitere theoretiſche Bildung 
des Lehrlings nicht mehr gedrungen wird. 

Dieſes iſt die Urſache, warum die von dem löblichen Ge⸗ 
werbsvereine alljährlich erfaffene Aufforderung zum Beſuche 
der Gewerbſchule, den gewünſchten Erfolg zu erzielen, nicht 
vermochte. 

Da nun durch die Verbreitung einer geſchickten Zeich⸗ 
nungsfähigkeit unter den Gewerbtreibenden der erfte und wich⸗ 
tigſte Schritt gemacht wird, um die inländiſche Fabrikation jener 
Selbſtſtändigkeit entgegen zu führen, die uns in der Folge der 
ſklaviſchen Nachahmung ausländiſcher Fabrikate überheben und 
uns die Kraft und die Befähigung verleihen wird, den Geit 
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des dort herrſchenden und eben zeitgemäßen Geſchmacks aufzu⸗ 
faſſen und mit unſerer eigenen Individualität wieder zu geben; 
ſo wird der löbliche Gewerbsverein kein Mittel unverſucht 
laſſen, was zur Erreichung deſſen führen würde. 

Zu dieſem Behufe wäre es rathſam, dahin zu wirken: 
daß das bei uns beſtehende Geſetz, gemäß welchem keine Frei⸗ 
ſprechung eines Gewerbbefliſſenen vorgenommen werden darf, 
wenn er nicht das Zeuguiß über den fleißig beigewohnten Wie⸗ 
derholungsunterricht beizubringen vermag, auch auf den Be⸗ 
ſuch der Zeichnungsſchule unter derſelben Sanction ausgedehnt 
werde, eine Verfügung, die zur Abſtellung des auf die Hebung 
des Gewerbzweiges fo ſtörend einwirkenden Gebrechens um fo 
wünſchenswerther wird, als das Ausland hievon die erfreu⸗ 
lichſten Beweiſe liefert. Durch eine ſolche Geſetzausdehnung 
würde den Gewerbsbefliſſenen ein Impuls zur eigenen Aus⸗ 
bildung und dem Lehrherrn zugleich die Pflicht gegeben, hiezu 
möglichſt mitzuwirken, weil er nun weiß, daß das Freiwerden 
des ihm zur Lehre anvertrauten Individuums durch das vom 
löblichen Gewerbvereine auszuſtellende Zeugniß über die er⸗ 
worbenen nöthigen Gewerbskenntniſſe, bedingt iſt. Auf dieſe 
Ari würde das Inſtitut eine bedeutende Ausdehnung erhalten, 
es würden aber auch demſelben nahmhafte Auslagen erwach⸗ 
ſen, indem zugleich auf die Ausmittlung geräumigerer Lokali⸗ 
täten, ſo wie auch darauf Bedacht genommen werden müßte, 
daß, um jeder Anforderung für den Unterricht auch bei dem 
zahlreichſten Beſuche vollkommen zu entſprechen, die hiezu er⸗ 
forderlichen Belehrungsbehelfe beigeſchafft, ſtets zeitgemäß ver— 
mehrt und mit dem fortſchreitenden Geſchmack in Uibereinſtim— 
mung erhalten werden. Dagegen muß berückſichtiget werden, 
daß dieſe Maßregel die Zunftsmitglieder und die Genoſſen der 
Gewerbsmittel mit dem wohlthätigen Wirken des löblichen Ge⸗ 
werbsvereins für das Allgemeine mehr und mehr vertraut mas 
che, welches eine rege Theilnahme unter denſelben erwecken 
und den löblichen Gewerbsverein in die Lage verſetzen dürfte, 
um ſelbſt in dieſem Punkte die erforderlichen zweckdienlichen 
Verfügungen anzuordnen. 

Uibrigens haben wir unter dem Schutze einer ſo weiſen 
und humanen Geſetzgebung, deren ſich die öſterreichiſchen Uns 
terthanen erfreuen, auch alle Hoffnung, daß von Seite der Re⸗ 
gierung ein derlei Antrag Unterſtützung finden werde, und dieſes 
umſomehr, als uns einerſeits mehrere Beweiſe zu Theil wur⸗ 
deu, wo zur Beförderung und Hebung der vaterländiſchen In⸗ 
duſtrie Alles aufgeboten wurde, was zum raſchen Fortſchreiken 
und reichlichen Gedeihen derſelben nur beitragen kann, anderer⸗ 
ſeits aber durch dieſes Geſetz nicht nur der einzige Vortheil: 
Hebung des Gewerbzweiges, ſondern auch, da die Gewerbsbe⸗ 
fliſſenen durch einen indirekten Zwang gehalten ſind, die ihnen 
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frei gewordenen Stunden auf eine beffere Art, wie bisher zus 
zubringen — eine gleich wichtige Folge, »Verbeſſerung der Mo 
ralität und des Wohlſtandes« erzielt wird. 

Belangend ſchlüßlich die Ertheilung des Zeichnungsunter⸗ 
richts, fo bringen es ſchon die Verhältniſſe, in welchen der Lehr⸗ 
junge zu ſeinem Lehrherrn gewöhnlich ſteht, mit ſich, daß es 
ihm oft bei dem beſten Willen nicht möglich wird, demſelben 
an Werketagen obzuliegen; weßhalb die Zeichnenſtunden bloß 
an Sonn⸗ und Feiertagen zu beſtimmen wären. Die hieraus 
entſpringenden guten Folgen laſſen ſich leicht vorausſehen, Ges 
werbsvorſteher und Meiſter werden es gewiß je länger je mehr 
erkennen, daß die wenigen Stunden, welche ſie monatlich ihren 
Lehrjungen geſtatten werden, dieſe Auſtalt zu beſuchen, ihnen nur 
zum größten Nutzen gereichen werden, und zwar durch die ſchnellere 
Entwicklung, durch die vollkommenere Leiſtungsfähigkeit ihres 
Lehrlings. Sie werden es erkennen, welchen großen Nutzen 
dieſe Anſtalt auch allen jenen angehenden Meiſterrechtswerbern 
gewährt, welche zu deſſen Erlangung Zeichnungen und Ent⸗ 
würfe zu liefern haben, wenn ſie durch das Beſuchen des Zeich⸗ 
nungsunterrichts ſolche Kenntniſſe ſich geſammelt haben, die zu 
deren Ausführung unentbehrlich ſind. 

Möge diefe kurze, nur in Hauptumriſſen angedeutete Dar⸗ 
ſtellung der Wirkſamkeit der Zeichnenſchule dem löblichen Ge⸗ 
werbvereine jene Anerkennung verſchaffen, wodurch der Verein 
allein in den Stand geſetzt wird, der vaterländiſchen Induſtrie 
alle jene Vortheile zuzuwenden, die er nach ſeiner Organiſation 
und Ausſtattung im hohen Grade bewerkſtelligen kann. 


IV. Kaſſa⸗Ausweis für November 1844. 


pag. Empfang. fl. kr. 
— —— — 

5 An Activaus ſtänden „ e are, 48 — 

7u12] — BeiträgſJ sse 281 — 

Summa 329 — 


Hierzu den Uibertrag vom Oktober 1844 pr. . 13928 26 ½ 
Summa der Empfänge bis Ende November 1844 14257 26 ½ 


Act ivſtand: 
An Capital und Actien für den Verein. . | 7015 | 27 
— angelegten Capitalsbeiträgen von Stiftern. . | 1210 | — 
— Capitat für den Fond auf Preisaufgaben .. | 1122 32 
— Aus ſtänden hinter den Vereinsgliedern von frü⸗ 

hern Jahren 876 


— Beiträgen für 184444 2996 — 
— Vorſchüſſen gegen Verrechnung und Rückzahlung“ 160 | — 
— Kaſſabarſch aft. f 158 30% 


pag. Ausgabe. fl. | 
5 ——[ 


24 | Auf Beleuchtung Be e 749 
25 | — Solar dem Kanzleiperſonaln . 142040 
27 | — Kanzleiſpeſe n. 6 54 
28 | Auflage der encyclop. Zeitſchrifte. 34 24 
31 | An Oiverſeauslagen . 14 | 36 


36 | — Gehalt dem Lehrperſo nal bei der Gemerböfchute | 130 | 20 
38 — Heitzungsbeitrag und Ankündigung dto. 19 50 


a Summa 334 | 33 
Hierzu den uibertrag vom Oktober pr... . 13764 | 28 


Sumwa der Auslagen bis Ende November 1844 pr. 14098 56 
—: — . ĩ RD ER 


Hierzu die Kaſſabarſchaft p29. 158 50 7 
Probt den Empfang mit . 14257 26 7 
— — 8 


Der Paſſivſtand iſt 48 fl. 57 kr. C. Mze. 


Prag am 30. November 1844. 
Fiedler m. p. 


Statiſtik der Gewerbe und des Handels. 


Ausweis über den Handel Oeſterreichs mit dem 
Auslande im Jahre 1842. 


(Fortſetzung.) 
II. Reſultate der Vergleichung des Werthes der Einfuhr mit der 
Ausfuhr im Verkehr mit dem Auslande. 


1. Nach den Hauptrichtungen des Verkehrs und den Haupt⸗ 
Kategorien der Waaren 


Verkehr zu Lande: Mehr⸗Einfuhr Mehr⸗Ausfuhr 
Natur- und landwirthſchaftliche Erzeug⸗ fl. 
niſſee 5,999,481 — 
Fabrikations-Stoffe und Halbfabrikate — 9,105,666 
Fabrikate, dann literariſche und Kunſt⸗ 


gegenſtände — 16,921,639 


Zuſammen. — 20,027,824 


0.00. 
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Verkehr zur See: 
Natur- und land wirthſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe 0 
Fabrikations⸗ Stoffe und Halbfabrikate 
Fabrikate, dann literariſche und Kunſt⸗ 
gegenſtände 
Bufammen . 
Verkehr zu Land und zur See: 
Natur⸗ und landwirthſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe 5 
Fabrikations⸗ Stoffe und Halb fabrikate 
Fabritate, dann literarifhe und Kunſt⸗ 
gegenſtä nde 
Zufammen , 
Nach Abzug der Mehr⸗Einfuhr der edlen 
Metalle pr 
Ergibt ſich eigentlich eine Mehr⸗Einfuhr 


vonn 


2. Nach den einzelnen Waaren⸗ 
gattungen: 
Natur- und landwirthſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe: 
- Kaffee 
Zucker 
Andere Colonial⸗ 
waaren 
Weinbeeren und 
1 Datteln 
Südfrüchte u. Obſt Andere Südfrüch⸗ 
te und Obſt. 
Fette Oele zum Genuße und techniſchen 
Gebrauche, und zwar: Olivenöl.. 
Getreide ꝛc. Feld⸗ | Getreide 


Colonlal⸗Waaren 


u. Garten⸗Erzeug⸗J Andere Feld und 
niſſe Gartenerzeugniſſe 
Getränke 
Fiſche, Schal⸗ und fonftige Waſſerthiere 
Schlacht⸗ u. Stech⸗ { Ochſen u. Stiere 
vieh Schweine 
Thieriſche Produkte zum Genuße, u. z.: 


Käſee „ 
Brennſtoffe und Baumaterialien, u. z.: 
Brenn⸗ und Bauholz 


fl. 
18,243,600 
10,843,932 


227057,389 


24,243,081 
1,738,266 


2,029,515 
819,974 


1,209,541 


4,331,740 
7,679,593 


998,624 
fl. 

1,250,924 

1,632.647 


8,671,140 


930,152 
3,107,030 
2,510,880 
2,475,540 


Mehr⸗Einfuhr Mehr⸗Ausfuhr 


fl. 


7,030, 193 


23,951,832 


2,858,345 
1,448,910 


1,538,742 
2,489,910 
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Mehr⸗Einfuhr Mehr⸗Ausfuhr 


Induſtrie⸗Gegenſtände: 


( Indigo. . . 3,354,000 
Apo 1 Farbhölzer . 1,699,205 
Färbewurzeln . 1,404,810 


Unedle Metalle, 0 6 
u 


. 


ifen und Stahl — 


albverarbei⸗ 
1 ndere Metalle. — 


tet 


Baumwolle .. 10,247,104 
Schafwolle — 
Seide — 
Rohe Stoffe .. Felle, Häute und 
Pelzwerk . . 4,449,725 
Federn — 
Andere Rohſtoffe 2,303,917 


Baumwollgarn . 7,484,860 
Garne. . . Garn und Flachs, 

Hanf aus Werg 1,155,944 

Schafwollgarn . 1,499,340 


Baum wollwaaren — 

Lein⸗ und Hanf: 
waaren — 

Schafwollwaaren — 


2 Seidenwaaren — 
Fabrikate . eder 1,183,595 


Eiſen und Stahl⸗ 
waaren — 

Glaswaaren . — 

Andere Fabrikate. — 


1,483,280 


715,970 


— 


7,376,640 
23,737,602 


1,117,526 


1,032,333 


3,579,023 
7,008,704 
1,328,832 


2,584,434 
5,439,409 
4,112,392 


III. Vergleichung des Werthes der Einfuhr und Ausfuhr im Ver⸗ 
kehr mit dem Auslande im Jahre 1842 mit den Ergebniſſen des 


vorausgegangenen Jahres.“) 
1. Nach den Hauptrichtungen des Verkehrs: 


) Ja ſo fern bei den Vergleichungen rückſichtlich des Jahres 1841 an⸗ 
dere Daten vorkommen, als in den betreffenden früheren Ausweiſen 
deſſelben Jahres enthalten find, fo liegt der Grund darin, daß wer 
gen Aufnahme einiger neuen Daten im Jahre 1842, ſolche der rich⸗ 
tigen Vergleichung wegen, nachträglich auch für das Jahr 1841 er⸗ 


hoben, und in Anſatz gebracht worden ſind. 


Mittheilungen d. böhm. Gew. Ver. n. Folge 1344 60 
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Werth in fl. 1842 
Verkehr zu Land: 1842. 1841. mehr. weniger. 
bei der Einfuhr 63,585,356 64,219,965 ) 634,609 
bei der Ausfuhr 83,613,180 88,739,506 5,126,325 
Zuſammen 147,198,530 152,959,471 5,760,935 


Verkehr zur See: 

bei der Einfuhr 41,840,082 36,753,402 5,086,680 — 

bei der Ausfuhr 19,782,743 18,122,867 4,659,876 — 
Zuſammen 61,628,885 54,876,269 6 746,555 — 


Verkehr zu Land 
und zur See: 


bei der Einfuhr 105,425,438 100,973,367 4,452,071 — 
bei der Ausfuhr 103,395,923 106,862,373 — 3,466,450 


Zuſammen 208,821,361 207,835,740 985,521 — 
2. Nach den Haupt-Kategorien der Waaren: 
Einfuhr: 
Natur- u. lands 
wirthſchaftliche 
Erzeugniſſe. . 51,088,668 49,294,990 1,793,678 — 
Fabrikationsſtoffe 
u. Halbfabrikate 48,966,952 46,427,865 2,539,087 — 
Fabrikate, dann i 
literar. u. Kunſt⸗ 
gegenflände . . 6,369,818 65,250,512 119,306 — 
Zuſammen 108,485,438 100,973 367 4,452,071! — 


Ausfuhr: 
Natur u. landw. 
Erzeugniſſe . . 26,845,587 21,882,178 4,968,409 — 
Fabrikationsſtoffe 
u. Halbfabrikate 47,228,686 55,976,220 — 8,747,534 
Fabrikate, dann 
literar. u. Kunſt⸗ 
gegenſtände . . 29,321,650 29,003,975 317,675 — 
Zuſammen 103,395,925 106,862,357 85 — 5,466,450 


*) Mit Rückſicht auf die mehr als 4 Millionen Gulden betragende ge⸗ 
ringere Einfuhr an edlen Metallen (größtentheils Silber) hat bei 
der Einfuhr zu Land eigentlich eine Vermehrung von etwa 3 ½ Mil⸗ 
lionen Gulden Statt gefunden. 
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3. Nach den einzelnen Waarengattungen, deren Werth in 
einem der beiden Jahre über 1 Million Gulden betrug: 


Einfuhr: 
Natur: u. landwirth. Werth in fl. 1842 
Erzeugniſſe: 1842. 1841. mehr. weniger. 


[Laffee. . 4,331,740 4,053,910 277,880 — 
Colonial⸗J Zucker. . 7,680,309 6,685,383 984,926 — 
Waaren Andere Co- 

lonialwaaren 1,006,004 924,220 81,784 — 
= Q Weinbeeren u. 


sg Dateln . . 1,251,604 1,264,006 — 12,402 
Andere Süd⸗ 


z [früchte u. Obſt 2,231,598 2,190,303 41,298 — 


Fette Oele, u. zwar: 
Oliven. . 8,674,830 7,646,070 1,028,760 — 


0 Getreide 2,090,361 2,220,219 — 220,658 
Garten⸗ Reis 853,992 1,001,052 — 147,060 
Erzengniſſe ) Samen 2,778,914 1,886,424 942,400 — 


Getränke u. z.: Weine 2,373,170 2,950,857 — 577,687 

Fiſche, Schal und ſon⸗ 

ſtige Waſſerthiere. . 8,311,125 3,218,930 92,1995 — 
Oldchſen und 

Stiere. . . 3,805,320 3,557,000 248,320 — 

2. S. Kühe und Käl⸗ 

S. 7 ber. . . 1,001,550 1,282,171 — 190,621 

f (Schweine .. 3,339,580 4,102,365 — 762,785 

Brennſtoffe u. Baus 

materialien und zwar 

Brenn- und Bauholz 1,368,127 4,312,780 65,347 — 

Induſtrie⸗Gegenſtände: 

Arznei- u. Parfüme⸗ 

rlewaaren⸗Stoffe. . 1,209,840 954,716 255,124 — 

SC Indigo u. Waid⸗ 

2 f.) lau. . . 3,378,000 2,984,400 393,600 — 

23 Holz zur Färberei 1,716,180 1,538,930 177,200 — 

A [Färbewurzeln . 1,424,160 1,477,800 — 63,640 

* (And. Farbartikel 1,288,668 1,0983964 189,704 — 

Edle Metalle, roh, und 


zwar: Silber .. 225,061 4, 379.076 — 4,154,015 

Unedle Metalle, roh u. 

halb verarbeitet .. 1,046,378 804,019 242,359 — 
60 * 
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Werth in fl. 1842 
1842, 1841. mehr, weniger. 

Baumwolle .. 10,284,064 7,939,872 2,344,192 — 
82 Flachs, Hanf und 
Werg .. 2,180,456 2,221,561 — 41,195 
Schafwolle . . 2,082,560 1,842,400 240,160 — 
(Seide. . . 1,321,888 788,996 532,892 — 
Felle und Häute, 
Anebſt Pelzwerk . 5,024,325 4,957,780 66,545 — 
Andere Rohſtoffe . 2,506,255 2,459,499 46,756 — 
(Ba umwollgarn . 7,514,000 5,784,100 4,726,900 — 
Jen! aus Flachs, 


sung 
2 


Hanf und Werg. 1,551,958 1,472,428 79,530 — 

Schafwollgarn . 1,763,480 1,321.840 441,640 — 

Leder . . 4,683,590 1,774,350 — 87,760 

Andere Fabri⸗ 

kate . . 3,161,925 2,975,070 186,855 — 
Ausfuhr: 


zv 


Tabak.. 1,118,760 1,049,270 69,490 


Getreide ꝛc. [Getreide 4,943,906 2,872,389 2,071,517 
Feld und Samen. 3,284,860 2,122,726 1,162,134 
Gartens And. Er: 

Erzeugniſſe(zeugniſſe 2,536,541 2,307,275 229,266 — 

Getränke, und zwar: 

Weine . . 1,470,900 1,016,526 454,374 — 


11 


3 3 2 Stiere . . 1,294,440 1,212,160 82,280 — 
35 

S. 8.) Anderes 

S ( Vieh. . 2,100,662 1,849,503 251,159 — 


Thieriſche Produkte 
zum Genuße, u. z.: 
Käſee 
Brennſtoffe u. Bau⸗ 
materialien, u. zwar: 
Brenn- und Bauholz 3,858,037 3,527,014 331,028 — 
Induſtrie⸗Gegenſtände: 

Chemiſche Produkte. 1,246,673 1,254,064 — 7,391 
2 Eiſen u. 

Stahl . 1,755,742 1,716,482 35,260 — 
And. un⸗ 

Siedle Me⸗ 

d (talle . . 1,493,886 1,231,619 262,267 — 


1,838,200 1,688,750 144,450 — 


121g 
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Werth in fl. 1842 
[81068 Hanf u. 1842. 1841. mehr. weniger. 
S Werg 1,457,899 1,394,632 63,267 — 
„Schafwolle . . 9,459,200 13,375,200 — 3.916,00 
Seide. . 25,039,490 30,446,640 — 5,387,150 
AſFedern . . . 1,152,540 1,012,277 110,268 — 
And. Rohſtoffe. 1,501,441 1,571,031 8 69,590 
Garne. . 969,207 1,056,335 — 37,128 
Baumwollwaaren 1,102,000 1,135,400 2 83,400 
Lein- und Hanf⸗ 
ca ſwaaren . 8,631,400 4,645,403 — 983,913 
2. )Schafwollwaaren 7,070,110 6,282,290 787,800 — 
N Seidenwaaren 1,342,200 1,316,800 25,400 — 


waaren . . 2,670,201 2,589,490 80,711 — 
Glaswaaren . 5,466,872 5,384,987 81,885 — 
And. Fabrikate 7,464,174 7,162,029 302,145 — 
Von den hier nachgewieſenen Unterſchieden betreffen: 
Bei der Einfuhr: 
den Verkehr zu Land vorzüglich die Unterſchiede bei 
den Weinen, bei Schlacht- und Stechvieh, bei den Farben, 
bei dem Silber, bei Baumwolle und Schafwolle, dann bei 
den Garnen; 
den Verkehr zur See vorzüglich die Unterſchiede bei den 
Colonial⸗Waaren, bei dem Olivenöl, bei den Samen, dann 
bei Baumwolle und Seide; 


Bei der Aus fuhr: 
den Verkehr zu Land vorzüglich die Unterſchiede bei 
Getreide und Samen, bei den Weinen, bei Schafwolle und 
Seide, endlich bei den Lein- und Schafwollwaaren. 

Die Verkehr zur See betreffenden Unterſchiede bei der Aus⸗ 
fuhr vertheilen ſich auf alle Waarengattungen, und treten 
bei keiner bedeutend hervor. 

IV. Vergleichung des Zollertrages im Verkehr mit dem Auskande 
im Jahre 1842 mit jenem des vorausgegangehen Jahres. 


( u. Stahl- 


Zollertrag in fl. 13842 
H n 1842, 1841. mehr. weniger. 
Bei der Einfuhr . . 14,698,250 13,920,684 777,566 — 
Bei der Ausfuhr. . 1,179,136 1,405,046 — 225,919 


Zuſammen . 15,877,386 15,325,730 551,655 — 
Bei der Einfuhr fand eine Zunahme des Zollertrages 
vorzüglich bei Kaffee um 165,627 fl., bei Zucker um 497,438 fl., bei 
dem Olivenöl um 105,396 fl., bei der rohen Baumwolle um 122,093 fl. 
und bei den Baumwollgarnen 215,205 fl.; eine Abnahme dagegen 
vorzüglich beiden Weinen um 287,525 fl., bei den gebrannten geiſtigen 
Flüſſigkeiten um60,228fl. und bei den Schweinen um 76,099 fl. Statt. 


Bei der Aus fuhr ergab ſich eine Verminderung des Zoll⸗ 
ertrages vorzüglich bei der Seide um 192,389 fl. 

b. Durchfuhr durch das öſterreichiſche Zollgebieth. 

1. Nach den vorzüglichſten Richtungen, in welchen die Durch 

fuhr durch das öſterreichiſche Zollgebieth erfolgte: 


1 Austritt der Waaren. Gewicht. 
zo [Nach den deutſchen Zoll⸗ Str. 
2 88 vereinsſtaaten « 73,688 
So — Krakau, Pohlen und 
8 2 — Rußland 24,695 
E — der Türkei 29,354 
== - den fremd. ital. Staaten 12,817 
2 der Schweiz „ . 240,743 
über die Seeküſtenn . 34,702 

aus Kra⸗ [nach den deutſchen Zoll: 

kau, Poh-Jvereinsſtaaten . 29,649 
len und Jin allen anderen Rich- 

Rußland tungen 40,086 

nach den teutſchen Zoll⸗ 
aus der Pereinsſtaaten .. 20,963 
Türkei Jin allen anderen Rich: 
tungen 17,588 
2 2 [nach den fremden italien, 

GS. Staaten 81,802 

SE 3 / — der Schweiz 70,208 

2 3 Jüber die Seeküſten . 204,339 

3 5, ſin allen anderen Richtun⸗ 

gen 9,957 

2 mad) den Zollvereinsſtaaten . 4,300 

[ den fremden italieniſchen 

2 Staaten 31,963 

= Jüber die Seeküſten 20,523 

Selin allen anderen Richtungen 3,176 

nach den Zollvereinsſtaaten 87,230 

ZI — Krakau, Pohlen und 

. Rußland 17,947 

e — Türkei 20,765 

2 denfremd. ital. Staaten 187,388 

„ der Schweiz 44,748 

Sl über die Seeküſten 37,073 


Zuſammen 


Werth. 
fl. 
384,144 


3,634,239 
6,812,821 
1,864,072 
2,871,451 
6,016,231 


1,972,005 


1,714,467 


1,179,561 
835,992 


3,666,754 
8,804,061 
7,905,075 


507,860 
1,427,961 


5,049. 920 
4,175,238 

193,597 
3,401,066 


477,911 
1,821,316 
4,143,795 
1,900,627 
1,097,163 


— 


— 


— — . — 


— — 


Zoll⸗ 
ertrag. 


fl. 


41253 


4997 


0 
[257 
a 
— 


23766 


*) 


1,342,704 71,857,327**)90927 


*) Die über die Seeküſten herein⸗ und in was immer für eine Richtung in 
das Ausland ausgeführten Durchfuhr⸗Artikel find zollfrei. 
) Nach denRechnangs⸗Abſchlüſſen wurden hievon 76,469 fl. einge hoben und 


verrechnet. 


2. Nach den einzelnen Waarengattungen: 


Natur- u. landwirthſchaft⸗ Gewicht. 
liche Erzeugniße: Ctr. 
Kaffee . . 28,481 
Colonial⸗YZucker „ . 45,919 
Waareun Andere Kolo- 
nialwaaren . 4,215 
Südfrüchte und Obſt . 62,176 
Tabak. . 3,811 
Fette Oele z. Genuſſe und 
fernerem Gebrauche .. 26,005 
Getreide ꝛc., Feld- u. Gar⸗ 
tenerzeugniſſe . „ . 846,263 
Getränke . 21,664 
Fiſche, Schal⸗ und ſonſtige 
Waſſerthiere . . 9,195 
Geflügel und Wildpret . 13 
Schlacht- und Stechvieh . 65.903 
Thier. Prod. zum Genuſſe 14,408 
Zugvien .. 25.476 
Brennſt. u. Baumaterial.. 93,248 
Sonſtige Nat. u. landwirth⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe 6,595 


Summe, 753372 


Gewicht. 
Induſtrie⸗Gegenſtände: Ctr. 


Arznei- und Par- Oele . 2,423 
fümeriewaarenſt.H Andere. 6,130 


Chemiſche Produkte .. 6,220 
Koch faz „ 73,940 
Farben und Farbſtoffe . . 10,298 
Gummen, Harze u. dgl. zum 

techn. Gebrauche „ 4,298 
Gärbe⸗ Materialien . . 19,944 
Mineralien und Erden „ „ 6,169 
Edelſt., dann edle Met., roh 6 
Unedle Metalle, roh u. halb 

verarbeitet . 23,655 


Flachs und Hanf 118,683 


S . . . 48,085 
. eide N 1,958 
5 eue und Pelzw. 42,638 

Andere Rohſtoffe . . 56,119 


Garne „ 10,177 


Geldwerth. 


fl. 
996,835 
950,802 


281,958 


928,977 
381,100 


779,560 


1,524. 890 
338,816 


183,900 
130 
259,210 
351,777 
212,300 
33,597 


214,404 
7,488,156 


Geldwerth. 
fl. 
759,300 
387,889 
155,768 
61,617 
2,124,812 


144,525 
164,613 
114,839 
171,280 


368,676 
2391,65 
2883,300 
1758,840 
1365,150 
2543,679 


1254,988 
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Zollertrag. 
fl. kr. 
476 55 
1113 42 
328 43 
279 24 
38 50 
70 24 
11,081 49 
709 8 
363. 5 
26 

1,589 37 
397 2 
920 30 
5483 7 
5 34 
17968 16 
Zoller trag. 
fl. kr. 

41 9 
277 11 
119 29 
3 64 
1635 34 
47 4 
37 18 
32 20 

2 20 
114 24 
2865 48 
3243 30 
835 39 
461 54 
1633 28 
2486 51 


-ı 
o 
Hr 


Gewicht Geldwerth Zoller trag 

Etr. fl. fl. kr. 
Baumwollwaaren . . 75,314 15,062,800 31,394 15 
Lein⸗ u. Hanfwaaren 9,757 5,854,200 4,244 24 
Schafwollwaaren .. 25,999 6,499,750 11,380 3 
Seidenwaaren .. 9,524 11,428,800 3,952 21 
Kleidungen und Putz⸗ 

waaren . 

Leder 


2, 199 1,099,500 822 36 
9,064 955,400 723 54 
Krämereiwaaren . 9,329 932,900 1,801 24 
Galanteriewaaren . 1,969 1,969,000 841 3 
Eifen u. Stahlwaaren 4,905 768,550 731 388 
Glaswaaren . 7,637 669, 126 731 32 
Andere Fabrikate .. 32,922 2,533,404 2,508 8 
Summe . 589,332 64,419,171 72,959 11 

7 


Hauptſumme 1,342,704 71,857,387 90,927 27 


aqupusßaßjlung 
be uuvg eig 
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c. Einfuhr und Ausfuhr zur Zubereitung im Verkehr mit dem 
Auslande. 


Zur Zubereitung, Umſtaltung oder Veredlung können Waa— 
ren, die nicht zur Gattung der außer Handel geſetzten Gegenſtände 
gehören, vom Auslande zollfrei eingeführt und binnen der feſtgeſetz— 
ten Friſt wieder ausgeführt werden. Die zollfreie Ausfuhr inlän— 
diſcher Erzeugniſſe zur Zubereitung in das Ausland dagegen iſt 
nur gegen ſpezielle Bewilligung geſtattet. 


Die binnen der feſtgeſetzten Friſt nicht wieder aus- oder ein» 
geführten derlei Waaren unterliegen den im Verkehr mit' dem 
Auslande beſtehenden Zollgebühren, und ſind in dieſem Falle unter 
der gewöhnlichen Einfuhr oder Ausfuhr enthalten. 


Der Geldwerth aller vom Auslande im Jahre 1842 zur Zu— 
bereitung eingeführten Waaren betrug 3,103,747 fl. 


Nach den einzelnen Gränzen, über welche die Einfuhr Statt 
fand, entfallen vorzüglich für die teutſchen Zollvereins-Staaten 
2,135,984 fl. (meiſt Garne), für die Türkei 129,431 fl. (meiſt 
Felle und Leder), für die Schweiz 281,502 fl. (meiſt Baumwoll⸗ 
waaren), und für die Seeküſten 544,571 fl. (größtentheils Kupfer, 
Felle, Garn und Schafwollwaaren). 

„Nach den einzelnen Wagrengattungen entfallen vorzüglich: 
Für unedle Metalle, roh und halb verarbeitet, und 
zwar: für Kupfer 137,450 fl. 
— Roh = Stoffe, u. z.: für Felle, Häute und Pelz⸗ 
werk 64,310 > 
— Garne, und zwar: aus Flachs, Hanf und 
Werrrrnr gg 2,006,590 » 
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für Baumwollwaaren. . 274,400 fl. 
Für Fabrikate, u. z.: — Schafwollwaaren . 182,740 > 
— andere Fabrikate . . 121,467 2 


„Der Geldwerth der zur Zubereitung in das Ausland aus⸗ 
geführten Waaren betrug in demſelben Jahre 358,558 fl., wovon 
auf Venedig 235,520 fl. (darunter Wachs für 157,860 fl.) und 


auf die teutſchen Zollvereinsſtaaten 120,618 fl. (darunter Leinwand 
für 99,650 fl.) entfallen. 


d. Einfuhr und Ausfuhr auf ungewiſſen Verkauf im Verkehr 
mit dem Auslande. 


Auf ungewiſſen Verkauf oder zur Loſung können ausländi⸗ 
ſche Erzeugniſſe nur gegen ſpezielle Bewilligung zollfrei eingeführt 
und die unverkauften Gegenſtände wieder zurückgeſendet werden; 
inländiſche Erzeugniſſe können dagegen auf ungewiſſen Verkauf in 
das Ausland geſendet und binnen der feſtgeſetzten Friſt zollfrei zu⸗ 
rückgebracht werden. Die binnen der beſtimmten Friſt nicht wie⸗ 
der aus- oder eingeführten derlei Waaren unterliegen den im 
Verkehr mit dem Auslande beſtehenden Zollgebühren und ſind in 
dieſem Falle unter der gewöhnlichen Einfuhr oder Ausfuhr be⸗ 
griffen. 

Der Geldwerth der im Jahre 1842 auf ungewiſſen Verkauf 
vom Auslande eingeführten Gegenſtände betrug 1,826,525 fl., 
wovon für Rußland 1,398,132 fl. und für die Türkei 390,059 fl., 
und zwar: größtentheils für Schlacht- und Stechvieh entfallen. 

Der Geldwerth der auf ungewiſſen Verkauf in das Ausland 
ausgeführten Waaren betrug 676,653 fl., wovon vorzüglich 
für den teutſchen Zollverein 209,555 fl., für die Türkei 106,412 fl. 
und für die Seeküſten 187,653 fl., und zwar: vorzüglich für Edel⸗ 
ſteine 153,881 fl., dann für Galanterlewaaren 110,674 fl., für 


Schafwollwaaren 105,460 fl. und für andere Fabrikate 187,656 fl. 
entfallen. 
B. 


Verkehr von Ungarn und Siebenbürgen mit den 
anderen im Zollverbande befindlichen 6ſterreichi⸗ 
ſchen Provinzen im Jahre 1842. 

a. Gewöhnliche Einfuhr und Ausfuhr. 
J. Werth und Zollertrag der Einfuhr und Ausfuhr. 
1. Nach den einzelnen Provinzen, In welchen die Verzol⸗ 
lung Statt fand: 
Werth Zollertrag 
der Einfuhr der Ausfuhr der Einfuhr der Ausfuhr 
aus ungarn nach ungarn aus Ungarn nach Ungarn 
In Oeſterreich uns fl. fl. fl. fl. 
ter der Enns. 30,708,519 27,549,950 1,193,495 662,450 


der Einfuhr 


In Oeſterreich ob 


Werth 


fl. fl. 
der Enns 47,751 10,343 
In Steiermark u. 
Illirien. . . 3,232,783 2,666,065 
In dem Küſtenlande 42,871 344,445 
» Tirol. 9,423 24,563 
> Böhmen 50,957 176,660 
» Mähren und a 
Schleſien .. 10,066,288 7,835,005 
2 Galizien .. 2,416,177 4,485,668 
> der Lombardie. 74,279 1,888 
» Venedig 268,027 77,616 
Zuſammen 


2. Nach den Kategorien der Waaren: 


Natur- und landw. 
Erzeugniſſe: 
Colonial-Waaren . 
Südfrüchte u. Obſt 

Tabak 
Fette Oele zum Ge⸗ 
nuße und techniſchen 
Gebrauche 
Getreide ꝛc. Feld⸗ und 
Garten-Erzeugniſſe 
Getränke 
Fiſche, Schal⸗ und 
ſonſtige Waſſerthiere 
Geflügel u. Wildpret 
Schlacht- u. Stechvieh 
Thieriſche Produkte 
zum Genuße 
Zug vie 
Brennſtoffe und Bau⸗ 
materialien 
Sonſtige Natur- und 
landw. Erzeugniffe . 


Summe . 
Induſtrie⸗Gegen⸗ 
ſtände: 
Arznei⸗ u. Parfüme⸗ 
riewaaren⸗Stoffe 
Chemiſche Produkte 


15,342 416,588 

172,663 75,788 
1,295,580 — 

700,950 23,315 


7,644,949 1,189,136 
802,625 856,746 


67,615 6,405 
491,844 2,842 
6,184,480 648,025 
440,234 88,646 


487,510 _ 218,380 
335,928 384,230 
47,025 241,040 


232,568 
893,757 


173,388 
350,454 


Zollertrag 


der Ausfuhr der Einfuhr der Ausfuhr 
aus Ungarn nach ungarn aus Ungarn nach Ungarn 


fl. fl. 
2,202 266 
191,055 62,230 
2,423 846 
322 1,368 
6,369 4,345 
133,761 187,66 
129,243 140,586 
1,037 107 
10,943 2,219 


46,917,075 43,172,103 1,670,850 1,061,988 


15,136 35⁵ 

53 — 
86,678 834 
510,463 38,158 
262,957 66,576 
3,331 282 
29,620 159 
520,476 15,664 
33,269 2,963 
15,458 3,736 
8,344 10,305 
464 155 


18,826,745 4,150,141 1,436,249 143,187 


4,608 
11,452 


6,934 
17,724 
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Werth Zollertrag 
der Einfuhr der Ausfuhr der Einfuhr der Ausfuhr 
aus Ungarn nach Ungarn aus Ungarn nach ungarn 


fl. fl. fl. fl. 

Kochſalz 8 re 11,377 65,347 RE . 
Farben u. Farbſtoffe 37,005 219,179 521 7,788 
Gummen, Harze u. 

dgl. zum techniſchen 

Gebrauche 600 78,260 13 1,920 
Gärbe- Materialien 661,606 30,067 6,017 Er 
Mineralien u. Erden 21,476 33,501 137 1,059 
Edelſteine, dann edle 

Metalle, reh. . . 185,290 22,359 77 146 


Unedle Metalle, roh 

und halbverarbeitet 1,488,312 841,749 41,907 16,977 
Rohſtoffe. . . 23,426,199 1,535,728 112,104 8,293 
Garne. . 96,218 2,428.206 226 51,816 


Fabrikate. . 1,011,101 338,067,448 56,344 799,358 
Literariſche u. Kunſt⸗ 


gegenſtände. . . 24,821 181,276 1,215 6,551 
Summe 28,090,330 39,021,962 234,601 918,796 
Hauptſumme 46,917,075 43,172, 103 1,670,850 1,061,983 


II. Reſultate der Vergleichung des Werthes der Einfuhr mit der 
Ausfuhr. 
1. Nach den Haupt⸗Kategorien der Waaren: 
Mehr⸗Einfuhr Mehr Ausfuhr 
aus Ungarn nach Uugarn 
fl. fl. 
Nature und landwirthſchaftl. Erzeugniſſe 14,676,604 — 
Fabrikationsſtoffe und Halbfabrikate . . 21,281,170 — 
Fabrikate, dann literariſche und Kunſtge⸗ 
gen ſtändde — 32,212,802 
Zuſammen 3,744,972 — 
2. Nach den einzelnen Waarengat⸗ 
tungen: 
Natur- und landwirthſchaftl. Erzeugniſſe: 
Tabak, u. z.: Tabakblätte . . . 1,293,230 
Fette Oele, u. z.: Hanf-, Lein⸗ und Rüb⸗ 


famenöl » » nenn. 678,325 — 
Getreide ꝛc. Feld⸗ und Gar⸗5Getreide . 6,022,730 — 
ten⸗Erzeugniſſe Samen. . 521,778 — 
Getränk Wein 713,172 — 
ränke 5 Gebrannte gelſtige Flüſſigkeiten — 768,813 
Geflügel und Wildpret © 2 2 . . 489,002 — 
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Mehr⸗Einfuhr Mehr-Aus fuhr 
aus Ungarn nach Ungarn 


fl. 

Schlacht⸗ und .n und Stiere 2499 900 er 
Stechvieh bafe . 474,492 — 
Schweine . . 2,721,488 ar 


Induſtrie-Gegenſtände: 


Chemiſche Produkte, u. z.: Pottaſche. . 540,850 — 
Gärbe- Materialien, u. z.: Knoppern und 


Knoppernme hl 647,229 — 
Unedle Metalle, roh und halbverarbeitet, 
u. z.: Kupfer . . 929,965 — 
Schafwolle. . 18,914,880 — 
Felle, Häute u. Pelzwerk 1,301,420 — 
Roh⸗Stoſſe JSedern .. 588,687 — 
Andere Roh⸗Stoffe . . 1,085,484 — 
Baumwollgarn . — 1,217,660 
Garne. . JBaumwollzwirn . — 541,920 
Anderes Garn und Zwirn, — 572,408 
Baumwollwaaren . — 15,536,800 
Lein- und Hanfwaaren . — 3,641,411 
Schafwollwaaren . — 5,669,250 
Fabrikate . Seidenwaaren . — 2,143,200 
Leden — 454,555 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren . — 1,683,099 
Glaswaaren — 493,503 


III. Vergleichung des Werthes der Einfuhr und Ausfuhr im Jahre 
1842 mit den Ergebniſſen des vorausgegangenen Jahres. 


1. Nach den Haupt-Kategorien der Waaren: 
Einfuhr aus Ungarn Werth 1842 
und Siebenbürgen: 1842 1841 mehr weniger 
Natur- und landw. fl. fl. fl. fl. 
Erzeugniſſe . . 18,826,745 22,742,559 — 3,915,814 
Fabrikationsſtoffe u. 
Halbfabrikate . . 27,054,408 27,503,613 — 449,205 
Fabrikate, dann lite⸗ 
rariſche und Kunſt⸗ 
gegenftände . . . 1,038,922 1,151,628 — 115,706 
FTT 
Zuſammen 46,917,075 51,397,800 — 4,480,725 
— ———— — 
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Ausfuhr nach Ungarn Werth 1842 


und Siebenbürgen: 1842. 1841. mehr. weniger. 
Natur- u. landwirth. 


a f. f. ft. f. 
Erzeugniſſe . 4,150,141 3,714,441 435,700 — 
Fabrikationsſtoffe und 


Halbfabrikate. .. 5,773,238 6,962,759 — 189,521 
Fabrikate, dann lite⸗ 


rariſche und Kunſtge⸗ 
genſtände . . . 33,248,724 32,933,728 314,996 — 
Zuſammen 43,172,103 42,610,928 561,176 — 


2. Nach den einzelnen Waarengattungen, deren Werth in ei⸗ 
nem der beiden Jahre über 500,000 Gulden betrug: 


Einfuhr aus Ungarn 


und Siebenbürgen: Werth 1842 
Natur⸗ und landw. 1842. 1841. mehr. weniger. 
Erzeugniſſe: fl. fl. fl. 5 


Tabak u. zwar. größ⸗ 
tentheils Blätter. . 1,295,580 2,283,700 — 988,120 
Fette Oele, größten⸗ 

theils Hanfz, Lein- u. 

Rübfamenöt . . » 700,950 1,078,365 — 377,415 
Getreide ꝛc. 

Feld⸗ und )Getreide 6,526,168 7,972,368 — 1,446,200 
Gartener-JSamen 639,714 7,972,368 — 57,058 
zeugniſſe 

Getränke, und zwar: 


Weine 750,084 581,736 168,348 — 


Geflügel u. Wildpret 491.844 567,435 — 75,591 
Ochſen und 

9 88S. 52,532,480 2,902,240 — 369,760 

. 3. Schafe, Wid⸗ 

8 (e, Ziegen ic. 546,934 612,306 — 65,412 

Schweine. . 2,906,070 3,388,362 — 482,292 

Thieriſche Produkte 

zum Genuße. . 440,234 553,798 — 113,564 


Zugvieh, u. z. größ⸗ 

tentheils Pferde.. 487,510 555,790 — 68,280 
Induſtrie⸗Gegenſtände: 1 8, 
Chemiſche Produkte, 


u. z.: Pottaſche. . 541,750 500,30 4,020 
Gärbe⸗ Materialien, 
u. z.: Knoppern und 
Knoppermehl. . 656,304 515,179 141,125 — 
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Werth 1842 
8 . 1842. 1841. mehr. weniger. 
8 S [Eiſen und fl. fl. fl. 
2 5 Stabl. 473,108 547.664 — 74,556 
8 Kupfer ro⸗ 
2 5 2 bes 1c. 970,150 700,710 269,440 — 
Schafwolle . . 19,253,520 20,578,800 — 1,325,280 
Felle, Häute und 
6 Pelzwerk 1,652,120 1,570,288 81,838 — 
S [Federn . 595,107 494,897 100,210 — 
Andere Rohſtoffe 1,925,452 1,837,415 88,037 — 
Fabrikate . . 1,011,101 1,133,503 — 122,402 
Ausfuhr nach Ungarn 
und Siebenbürgen: 
Natur⸗ und landw. 
e : 
2 (Getreide. 503,438 122,861 380,577 — 
2 3 Andere Er⸗ 
E = 2 Jzeugniſſe 685,698 552,977 132,721 — 
* 
Getränke, u. z.: ge⸗ 
brannte geiſtige Flüſ⸗ 
ſigkeiten 8 814,732 972,759 — 138,027 
Schlacht⸗ u. Stech⸗ 
vieh 648,025 622,305 25,720 
Induſtriegegenſtände: Werth 1842 
Unedle Metalle, roh 1842 1841 mehr weniger 
und halb verarbei⸗ fl. fl. fl. fl. 
tet und zwar Eiſen 683,445 691,393 7,947 
Rohſtoffe . + 135,728 1624,14 88,586 
Baumwllgrn.. 1287,320 1340,880 53,560 
@ Baumwllzwr. 541,920 576,160 34,240 
3 Anderes Garn R 
(und Zwirn. 598,966 506,133 2,833 
Baumwllwaarn 15550,800 14573,000 977,800 
Lein u. Hufwaar. 3668,494 3916,067 247,573 
Se Schafwwaaren 5907,850 5981,330 73,480 
2. )Seidenwaaren . 2160,600 2140,000 20600 
E Leder 618,640 639,560 20,920 
2 Eiſen u. Stahl⸗ 
waaren » 1709, 268 1817,049 105,786 
Glaswaaren . 498,901 528,311 29,410 
Andere Fabrikate 2952,900 3147,517 194,617 
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IV. Vergleichung des Zollertrages im Jahre 1842 mit jenem des 
vorausgegangenen Jahres. 
Zollertrag 1842 


Bei der Einfuhr aus 1842 1841 mehr weniger 

Ungarn u. Siebend. 1670,850 fl. 1848,845 fl. 177,995 fl. 

Bei d. Ausfuhr nach 

Ungarn u. Siebenb. 1061,983 » 1146,082 » 84,099 
Zuſammen . 272,883 fl. 2994, 927 fl. 262,094 fl. 


Bei der Einfuhr aus Ungarn und Siebenbürgen in die an⸗ 
dern öſterreichiſchen Provinzen hat auf die Abnahme des Bollertras 
ges vorzüglich die Verminderung deſſelben bei Getreide um 115426 fl. 
dann bei Schlacht- und Stechvieh um 72347 fl. eingewirkt. 

Bei der Ausfuhr nach Ungarn und Siebenbürgen iſt die 
Verminderung des Zollertrags größtentheils der geringeren Ausfuhr 
an gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten zuzuſchreiben. 

b) Einfuhr und Ausfuhr zur Zubereitung im Verkehr mit Ungarn 
und Siebenbürgen. 

Zur Zubereitung, umſtaltung oder Veredlung können die 
Gegenſtände im Verkehr zwiſchen Ungarn und Siebenbürgen, dann 
den übrigen im Zollverbande befindlichen öſterreichiſchen Provinzen 
zollfrei eia- und ausgeführt und binnen der feſtgeſetzten Friſt wieder 
zurückgeſendet werden. 

Die hievon nicht wieder zurück aus- oder eingeführten Waa⸗ 
ren haben die im Zwiſchenverkehr beſtehehenden Gebühren zu 
entrichten, unb ſind in dieſem Falle unter der gewöhnlichen 
Ein: oder Ausfuhr aus oder nach Ungarn und Siebenbürgen ent— 
halten. 

Der Werth der im Jahre 1842 aus Ungarn und Sieben— 
bürgen in die andern öſterreichiſchen Provinzen zur Zubereitung 
eingeführten Gegenſtände betrug 785836 fl. Hiervon entfallen 
vorzüglich 
für Edelſteine und unedle Metalle im rohen Zuſtande 

(meiſt Gold und Silber) 195864 fl. 


» unedle Metalle roh und halb verarbeitet meiſt 
Eiſen und Kupfer N BER 0 167544 » 
» Fabrikate, (meiſt Baumwolle, Schafwoll-, Geiz 
denwaaren und Leder. . 347731 2 

Der Werth der nach Ungarn und Siebenbürgen aus den 
andern öſterreichiſchen Provinzen zur Zubereitung ausgeführten 
Waaren, (meiſt Leinwand) betrug 33111 fl. 

c. Einfuhr und Ausfuhr auf ungewiſſen Verkauf im Verkehr mit 
Pe Ungarn und Siebenbürgen. 

Die im Verkehre zwiſchen Ungarn und Siebenbürgen dann den 
andern im Zollverbande befindlichen öſterreichiſchen Provinzen auf 
ungewlſſen Verkauf oder zur Loſung ein⸗ oder ausgeführten Waaren 
unterliegen denſelben Beſtimmungen, wie die zur Zubereitung ein⸗ 
oder ausgeführten Gegenſtände. 


Der Werth der von Ungarn und Siebenbürgen in die ans 
dern öſterreichiſchen Provinzen auf ungewiſſen Verkauf im Jahre 
1842 eingeführten Gegenſtände betrug 262638 fl., wovon für Fa⸗ 
brikate, (Leinwand, Schafwollwaaren, Kleidungen, Leder, Schuh: 
macherarbeit, Kämme ꝛc.) 200293 fl. entfallen. 


Der Werth der nach Ungarn und Siebenbürgen aus den an⸗ 
dern öſterreichiſchen Provinzen auf ungewiſſen Verkauf ausgeführs 
ten Waaren betrug 364912 fl. Hievon entfallen 


für Baumwollwaaren 1,184,200 fl. 


6% » Schafwollwaaren . ; ; . 756,530 » 

Für Fabrika⸗ 5 Seidenwaaren . . . . 938,000 » 
te u. zwar:] „ Galanteriewaaren . 109,877 
» andere Fabrikate . 457,783 » 


C. 


Verkehr von Dalmatien und den quarneriſchen 
Inſeln mit dem Auslande und allen andern Lan⸗ 
desthellen der öſterreichiſchen Monarchie im 
Jahre 1842. 

a. Gewöhnliche Einfuhr u. Ausfuhr. 
1. Werth und Zollertrag der Einfuhr und Ausfuhr. 
Werth Zollertrag 

Natur⸗ und landwirth⸗ der Einf. der Ausf. der Einf. der Ausf. 

ſchaftliche Erzeugniſſe: in Dalmatien aus alm. in Dalm. a. Dalm. 
Colonialwaaren .. 98,334 1,140 22,361 
Südfrüchte und Obſt . 25,367 109,044 4,561 405 
Tabak „80,200 
Fette Oele zum Genuffe 
u. techniſchen Gebrauche 14,800 1,510,890 494 4, 197 
Getreide ꝛc., Feld- und 
Gartenerzeugniſſe .. 886,242 38,623 48,313 210 
Getränke. 9,489 715.792 2,176 5,328 
Fiſche, Schal- und ſon⸗ 
ſtige Waſſerthiere . . 49,590 799,640 5,542 2,148 
Geflügel und Wildpret + 543 250 54 1 
Schlacht⸗ und Stechvieh 425,690 20,850 15,974 170 
Thie riſche Prod. z. Genuſſe 18,420 365,968 2,076 837 
Zug vieh 5,300 2,650 124 9 
Brennſt. u. Baumaterial. 33,650 92,551 900 3,268 
Sonſtige Natur- und land⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe 4,486 9,488 85 81 


Summe . 1,552,061 3,666,886 102,660 16,654 
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Werth Zollertrag 
a 5 der Einfuhr der lusfuhr der Einf. der Ausf. 
Induſtriegegenſtände: in Dalmat. aus Dalm. in Dalm. a. Dalm. 


Arznei- und Parfümerie- fl. fl. fl. fl. 
waarenſtoffe . . 14,464 191,675 768 239 
Chemiſche Produkte. .. 8.830 190 442 1 


Kochſalz . 29,270 95492 

Farben und Farbſtoffe . 29,245 147,280 1,463 481 
Gummen, Harze u. dgl. 
zum techn. Gebrauche. 39,200 27,190 1,307 90 
Gärbe⸗ Materialien. 306 4,542 4 189 
Mineralien und Erden 2781 6756 94 4 
Edelſteine, dann edle Me— 
tale, oh se... 
Unedle Metalle, roh und 
halb verarbeittt . 27566 6995 1,265 116 
Rohſtoffe . . 827,034 916,437 5,198 4,789 
Gare 78,672 800 25,133 2 
Fabrikate . 173,646 94,727 90,425 213 
Literär. u. Kunſtgegenſt. 13,130 3,000 886 5 
Summe 2,146,532 1,496,254 103,996 6,166 
Hauptſumme ) . 3,798,593 5,163,140 206,656 22,820 
II. Reſultate der Vergleichung des Werthes der Einfuhr mit der 
Ausfuhr. 
1. Nach den Haupt⸗Kategorien der Waaren: 

Mehr-Einfuhr Mehr-Ausfuhr 
in Dalmatien. aus Dalmatien. 


27,567 6,995 1.265 116 


Natur u. landwirthſch. Erzeugniſſe. — 2,014,825 fl. 

Fabrikationsſtoffe und Halbfabrikate — 838,771 >» 

Fabrikate, dann literäriſche u. Kunſt— 

gegenſtände 1,489,049 fl. — * 
Zuſammen. 1,364,547 » 


2. Nach den einzelnen Waarengattungen: 
Natur- und kandwirthſchaftliche 
Erzeugniſſe: 
Fette Oele zum Genuſſe und zum 
techniſchen Gebrauche und z. größ⸗ 


tentheils Oliven. = 1,496,090 fl. 
Getreide de., Feld⸗ u. Gartenerzgn. 847619 fl. — 
Weine e ER — 557,684 fl. 
e geiſtige Flüſ⸗ 
ſig keiten BR 150,834 * 


») Da nach den Schiffahrtsauswaiſen der öſterreichiſchen Hafenämter der 
Werth der Waareneinfuhr in Dalmatien im Jahre 1842 zur Ste 
Mittheilungen b. böhm. Gew. Ver. n. Folge 1844 61 
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Fiſche, Schals u. ſonſt. Waſſerthiere 
Schlacht⸗WSOchſen und Stiere 
und Anderes Schlacht- und 
Stech vieh Stechvieh . 
Thieriſche Produkte zum Senuffe . 
Induſtrie-Gegenſtände: 
Arznei und Parfümerie waarenſtoffe 
Farben und FarbſtoffM!!éJ 
(Felle, Häute und Pelzwerk .. 
Horn, Knochen, Klauen, Borſtenzc. 
Tiſchler, Drechsler- u. Wagnerholz 


(ein um 9 aren . 


Rohſtoffe 


Lein⸗ und Hanfwaaren . 
Schafwollbaaren . 
Goldwaaren 


Fabrikate 


8 Glaswaaren 
Andere Fabrikate. 


. 
. 
. 
* 
. 
* 


„„ „% „ 


Mehr⸗Einfuhr 


Mehr⸗Ausfuhr 


in Dalmatien aus Dalmatien 


242,400 fl. 
162,440 >» 


199,560 


305,600 
328,833 
189,010 


FR 


— 
D 
8 
2 
S 
S 
S 


383,881 


750,050 fl. 


347,548 


177,211 
118,035 
133,915 
627,250 


v 


S 


ee 


II. Vergleichung des Werthes der Einfuhr und Ausfuhr im Jahre 
1842 mit den Ergebniſſen des vorausgegangenen Jahres. 


1. Nach den Haupt⸗Kategorien der Waaren: 


Werth 1842 
Einfuhr in Dalmatien: 1842 1841 mehr weniger 
Natur und landwirths fl. fl. A fl. 
ſchaftliche Erzeugniſſe . 1,652,061 1,666,889 — 14,828 
Fabrikationsſtoffe und 
Halbfabrikate . 559,756 652,979 — 93,223 


Fabrikate, dann literä⸗ 


riſche u. Kunſtgegenſtände 1,586,776 1,278,100 308,676 — 
Zuſammen . 8,798,598 3,597,968 200,625 — 


Ausfuhr aus Dalmatien: 
Natur: und landwirth⸗ 


ſchaftliche Erzeugniſſe . 3,666,886. 3,926,203 = 


Fabrikationsſtoffe und 


Halbfabrikate . . 1,398,527 1,414,483 — 


Fabrikate, dann literäri— 
ſche u. Kunſtgegenſtände 97,727 


117,287 = 


259,317 
15,956 
19,560 


Zuſammen 5,163,140 5,457,978 — 


294,883 


1 ‚eu, 699 fl. und die Ausfuhr 1600860 fl. betragen haben ſoll, fo 
ehen in der Nerausſetzung, daß die angenommenen Waarenwerthe 
in beiden Nach wweiſungen gleich find, für den Landverkehr mit dem Aus— 
laude und den andern öſterreichiſchen Provinzen, und zwar: für die 


Einfuhr etwa 1,900, 00 fl. und für di. 


Ausfuhr etwa 3,500,000 fl. 
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2. Nach den einzelnen Waarengattungen, deren Werth in 
einem der beiden Jahre über 100,000 fl. betrug: 


Einfuhr in Dalmatien: 


Natur und landwirth⸗ Werth 


ſchaftliche Erzeugniſſe: 1842 
Getreide ꝛc, Feld. und 


1841 


8 fl. 
Garten-⸗Erzeugniſſe. . 886,242 952,210 


Schlacht⸗ 
und 
Stechvieh 


Juduſtrie⸗Gegenſtände: 

Roh: Tiſchler u. Wag⸗ 

ſtoffe nerholzz . 207,372 
Andere Rohſtoffe . 119,662 

Baumwollwaaren . 809,200 

Lein⸗ u. Hanfwaren 335,900 

Schafwollwaaren . 221,430 

Goldwaaren .. 172,800 

Glaswaaren . . 104,448 

Andere Fabrikate . 429,868 

Ausfuhr aus Dalmatien: 

Natur- und landwirth⸗ 

ſchaftliche Erzeugniſſe: 

Südfrüchte und Obſt . 109,044 

Fette Oele, und zwar 

größtentheils Olivenöl . 1,510,890 


clan 9 q 4453 562,846 


And. Schlacht⸗ 


sugagug 


Fi Gebrannte geiſtige 
Flüſſigkeiten . . 152,946 
Fiſche, Schal⸗ und: ſon⸗ 
ſonſtige Waſſerthiere . 799,640 
Thieriſche Produkte zum 
Genußfe oe. 
Induſtrie⸗Gegenſtände: 
Arznei- und Parfüme⸗ 
riewaarenſtoffe. . . 191,675 
Farben und Farbſtoffe. 147,280 
Felle, Häute und 


Pelzwerk . . 182,080 
Roh⸗ Horn, Knochen, j 


ſtoffe Borſten c. 628,250 
Andere Rohſtoffe 106,107 


Fabrikate . 94,727 


E 
E 
. 


365,968 


Ochſen u. Stiere 256,240 255,120 
und Stechvieh 169,450 135,775 


318,304 
113,831 


308,400 
285,500 
166,100 
51,200 
56,841 
402,179 


128,318 


1,451,160 
642,906 


107,832 
993,250 
421,651 


147,495 
115,135 


204,820 


713,900 
92,418 


116,137 


1842 
mehr weniger 
fl. fl. 
65,968 


1,120 — 


111,432 


[>] 

— 

D 

8 

oO 
jıılllaı 


— 19,274 


59,730 — 
— 80,060 


45,114 — 


— 198,610 
— 635,683 


— 22,740 
— 85,650 
13,689 


— 21,410 
61* 
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b. Durchfuhr durch Dalmatlen. 


Nature und landwirthſchaftliche Erz Geld⸗ Zoll⸗ 
zeugniſſe: Gewicht werth ertrag 
Ctr. fl. fl. 
Colonial⸗HCacao und Kaffte . . 4,887 146,610 407 
Waaren ) Andere Colonial-Waaren . 1,713 42,869 159 
Südfrüchte und Obſet . . 1418 12,789 47 
Fette Oele zum Genuße und zum tech— 
niſchen Gebrauche 30 4,500 2 
Getreide und ſonſtige Feld⸗ und Gar⸗ 
ten⸗Erzeugniſſe . . 7,625 28,806 127 
Getränke. 1,165 22,246 165 
Fiſche, Schal- und fonſtige Waſſerthiere 2,543 56,560 113 
Schlacht- und Stechvieh . . 27,430 145,359 ‚261 
Thieriſche Produkte zum Genuße . . 1,468 43,492 80 
Zugrieh. . . . . . 9,336 77,800 259 
Brennſtoffe und Gaumatertallen .. 3,700 1,850 31 
Sonſtige Natur- und land wirthſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſ d 10 400 2 
Summe 61,325 583,231 2,653 
Induſtrie-Gegenſtände: 
Arznei- und Parfümeriewaaren-Stoffe 19 2,050 2 
Chemiſche Produkte. 189 2,250 7 
Farben und Farbſtoffe . 1,555 30,315 138 
Gummen, Harze u. dgl. zum techni⸗ 
ſchen Gebrauche 73 2,120 7 
Gärbe- Materialien 21 126 5 
Mineralien und Erden.. . 47 735 2 
Unedle Metalle, roh und balbverar⸗ 
beitettttteteklk. 929 20,476 162 
Schafwolle . 5,630 225,200 2,346 
Roh⸗Stoffe Wachs . 1,101 99,090 229 
N Andere Roh⸗ Stoffe .. 2,500 60,024 469 
Garne (größtentheils Baumwollgarne) 3,376 405,048 1,406 
Sabeitate dann Baumwellwaaten. 1,202 240,400 250 
de en Andere Fabrikat 466 416 
Kunſtgegenſtände abrikate . 3,466 206,046 
Summe 20,108 1,293,880 5,439 


Haupt⸗Summe 61,433 1,877,161 *) 8,092 


) Nach den Rechnungs-Abſchlüſſen wurden Hierton 7,880 fl. tinzehes 


ben und verrechnet, 


D. 


Einfuhr der im Freihafengebiethe von Venedig ers 
zeugten Waaren in die im Zollverbande befindli⸗ 
chen öſterreichiſchen Provinzen im Jahre 1842. 


Der Werth dieſer Waaren, größtentheils Fabrikate, betrug 
im Jahre 1842 1,433,722 fl. und der Zollertrag derſelben 17,847 fl., 
wobei ſich gegen die Ergebniſſe des vorausgegangenen Jahres eine 
Vermehrung des Werthes um 115,762 fl., und des Zollertrags um 
4,541 fl. ergab. 


E. 


Ergebniſſe des Geſammtverkehrs und der Zollere 
trägniſſe im Jahre 1842 in Vergleichung mit jenen 
des vorausgegangenen Jahres. 


es a. Im Verkehr mit dem Auslande und den in den Zollaus⸗ 
ſchlüſſen gelegenen Theilen der öſterreichiſchen Monarchie. 


I. Werth der Einfuhr und Ausfuhr. 
Die Werthe betrugen im Jahre 1842: 
1. im Verkehr der im 
Zollverbande befindlichen 
öſterreichiſchen Provinzen 
mit dem Auslande und 
den in den Zollausſchüſſen bei der Einfuhr bei der Ausfuhr Zuſammen 
gelegenen Theilen der Mo- fl. fl. fl. 
narchie . . 105,425,438 103,396,923 208,821,361 
2. im Verkehr von Dal⸗ 
matien mit dem Auslande 
und allen anderen Lan- 
destheilen der Monarchie 3,798,593 6,163,140 8,961,733 
8. bei der Einfuhr der 
im Freihafengebiethe von 
Venedig erzeugten Waa— 
ren in die im Zollverbande 
befindlichen öſterrelchiſch. 
Provinzen. 1,433,722 — 1,433,722 
Zuſammen 110,657,758 108,559,068 219,3 716,8 16 
im Jahre 1841 dagegen 105,889,295 112,320,346 218,209,641 
im Jahre nen um 4,768,458 — { 1,007,175 


1842 fomit}weniger um = 3,761,283 


Hierbei iſt zu bemerken, daß der unter 2. mitbegriffene Vers 
kehr zwiſchen Dalmatien und den im Zollverbande befindlichen 
öſterreichiſchen Provinzen in dieſer Zuſammenſtellung auch unter 
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1. (nämlich die Einfuhr hier, als Ausfuhr dort, und fo umge: 
kehrt), alſo doppelt vorkömmt, wogegen aber der Verkehr der übri⸗ 
gen Zollausſchlüſſe mit dem Auslande ganz außer Betrachtung 
bleibt. 


II. Zollertrag der Einfuhr und Ausfuhr. 


Der Zollertrag belief ſich im Jahre 1842 
1. im Verkehr der im 
Zollverbande befindlichen 
öſterreichiſchen Provinzen 
mit dem Auslande und 
den in denZollausſchlüſſen bei der Einfuhr bei der Ausfuhr Zuſammen 
gelegenen Theilen der fl. fl. fl. 
Monarchie. . . 14,698,250 1,179,136 15,877,386 
2. im Verkehr von Dal⸗ 
matien mit dem Auslande 
und allen anderen Lan⸗ 
destheilen der Monarchie 206,656 22,820 229,476 
3. bei der Einfuhr der 
im Freihafengeblethe von 
Venedig erzeugten Waa⸗ 
ren in die im Zollverban- 
de befindlichen öſterreichi⸗ 
ſchen Provinzen 17,847 — 17,847 
Zuſammen 14,922,753 1,201,956 16,124,709 
im Jahre 1841 dagegen . 14,133,360 1,428,231 15,561,591 


im Jahre Fmehr um. 788,358 — 568,118 
1842 fomitäwenigerum + — 226,275 — 
III. Durchfuhr. 
Die Durchfuhr betrug im Jahre 1842. 

1. durch das öſterrei⸗ 
chiſche Zollgebieth im Ver⸗ 
kehr mit dem Auslande . Bollertrag 
und den in den Zollaus⸗ Menge Werth (oer verrechnete) 


ſchlüſſen gelegenen Theilen Ctr. fl. fl. 

der Monarchie.. 142,704 71,857,327 76,469 
2. durch Dalmatien im 

Verkehr mit dem Auslans 

de und allen anderen Lan- 

destheilen der Monarchie 81,433 1,877,161 7,880 


Zuſammen 1,424,157 78,784,488 84,349 
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b. Im Verkehr von Ungarn und Siebenbürgen mit den 


vinzen. 


* anderen im Zollverbande befindlichen öſterreichiſchen Pro⸗ 


Für den Zwiſchenverkehr von Ungarn und Siebenbürgen mit 
den anderen im Zollverbande befindlichen öſterreichiſchen Provinzen 


entfallen im Jahre 1842, und zwar: 

Bei der Einfuhr aus Ungarn und Sie⸗ 
benbürgen in die anderen im Zollver⸗ 
bande befindlichen öſterreichiſchen Pro— 
vinzttrõeee 
bei der Ausfuhr nach Ungarn und Sie- 
benbürgen aus den anderen im Zollver- 
bande befindlichen öſterreichiſchen Pro= 
vinzte 


er 0. 


Zuſammen . 
im Jahre 1841 dagegen. 


... 


im Jahre 1842 fomit weniger um. 


Werth Zollertrag 
fl. fl. 
46,917,075 1,670,850 
43,172,103 1,061,983 
90,089,178 2,782,833 
94,008,728 2,994,927 
3,919,550 262,094 


F. 


Ergebniſſe des Geſammtverkehrs und der Zoller⸗ 
trägniſſe in den Jahren 1831 bis 1842. 

a. Im Verkehr mit dem Auslande und den in den Zoll— 

ausſchlüſſen gelegenen Theilen der öſterr. Monarchie.“) 


Werth 
Im Jahre bei der Einfuhr bei der Ausfuhr 
. fl. 
1831 68,809,448 79,490,832 
1832 79,023,489 89,221,477 
1833 81,465,727 92,370,179 
1834 81,461,653 88,039,317 
1835 91,445,322 88,903,228 
1836 98,553,586 97,554,836 
1837 97,346,381 92,009,500 
1838 103,057,695 105,482,660 
1839 108,130,134 107,115,736 
1840 111,186,876 108,508,692 
1841 105,889,295 112,320,346 
1842 110,657,753 108,559,063 


Zuſammen 


fl. 
148,300,280 
168,244,966 
173,835,906 
169,500,970 
180,348,550 
196,107,922 
189,355,881 
208,540,355 
210,245.870 
219,695,568 
218,209,641 
219,216,816 


Zollertrag 
fl. 
11,041,967 
12,073,837 
11,751,680 
11,713,474 
13,122,150 
14,155,341 
14,585,025 
15,483,770 
15,409,683 
16,434,476 
15,561,591 
16,124,709 


„) Die hier für die Jahre 1831 bis 1841 in Anſatz gebrachten Werthe 
entfallen gegen die betreffenden früheren Ausweiſe aus dem Grunde 
höher, weil — aus Anlaß der Aufnahme einiger neuen Daten — im 
Jahre 1842, ſolche der richtigen Vergleichung wegen, nachträglich auch 
für die früheren Jahre erhoben und in Rechnung geſtellt worden ſind. 
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Der Geſammtverkehr vom Jahre 1842 iſt daher nur gegen 
das Jahr 1840 etwas zurückgegangen, gegen alle übrigen Jahre 
aber bedeutend geſtiegen, und war insbeſondere gegen das Jahr 
1831 dem Werthe nach um 70,916,536 fl. und im Zollertrage um 
5,082,742 fl. größer, was einer Zunahme bei erſterem um mehr 
als 47 pCt. und bei letzterem um 46 pCt. gleichkommt. 


b. Im Verkehr von Ungarn und Siebenbürgen mit den ans 
deren im Zollverbande befindlichen öſterr. Provinzen. 
Werth 
bei der Einfuhr bei der Rusfuhr Zuſammen Zollertrag 
aus Ungarn nach Ungarn 
Im Jahre fl. fl. fl. fl. 

1831 40,455,257 19,804,039 60,259,296 1,941,262 
1832 47,465,980 27,902,905 75,368,885 2,453,821 
1833 43,841,055 26,413,578 70,254,628 2,082,172 
1834 39,474,378 27,176,513 66,650,891 2,075,569 
1835 41,427,847 27,076,320 68,504,167 2.259,041 
1836 48,529,616 31,762,527 80,292,143 2,530,602 
1837 43,357,368 31,599,835 74,957,203 2,421,281 
1838 55,638,959 34,511,568 90,150,527 2,796,282 
1839 50,866,873 40 297,232 91,164,105 2,906,218 
1840 50,755,372 41,407,515 92,162,387 2,699,499 
1841 51,397,800 42,610,928 94,008,728 2,994,927 
1842 46,917,075 43,172,103 90,089,178 2,732,833 


Der Geſammtverkehr im Jahre 1842 iſt gegen die vier vors 
hergehenden Jahre (1838 bis 1841) gefallen, gegen die früheren 
Jahre aber geſtiegen, und war insbeſondere gegen das Jahr 1831 
dem Werthe nach um 29,829,882 fl., d. i. um mehr als 49 pCt. 
größer, und der Zollertrag um 791,571 fl., d. l. um Be 

St. B. 


Die ſächſiſche Induſtrie. 


Der Metallbergbau Sachſens zwar Regal aber durch Ver— 
leihung faſt durchgehends im Beſitze von Gewerkſchaften und Ei— 
genlöhnern, theilt ſich in 6 Bergwerksbezirke uud beſchäftigt mit 
Zuziehung der durch Hilfsgeſchäfte von Berg- und Hüttenweſen 
lebenden Bevölkerung über 50,000 Menſchen. Im J. 1842 wa⸗ 
ren gangbar 484 Gruben, 2 Amalgamir —, 2 Arſenik — 3 Wis: 
triol — Schwefel und Alaun — 4 Blaufarbenwerke, 8 Zinnhüt- 
ten, 1 Seigerhütte zum Kupferausbringen, 18 große Eiſenwerke 
mit 16 gangbaren Hochöfen und 11 Gießereien. Der Eiſenerzeu— 
gung ſchließt ſich in den Aemtern von Schwarzenberg und Eiben— 
ſtock (oberes Erzgebirge) eine ſehr ausgebreitete Fabrikation von 
Schwarz- und Weißblechwaaren, Nägeln, Nieten, Ketten u. ſ. w. 
an. In Auerobach beſteht ein Meſſingwerk und in Freiberg eine 
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Fabrik leonifcher Gold: und Silberwaaren > 1812 betrug die Mes 
tallbergwerks⸗ Produktion 2,073,101 Thaler Brutto. Die jähr⸗ 
liche Steinkohlenausbeute wird annähernd auf 3,150,100 Scheffel 
geſchätzt. Die wichtigſten Lager ſind im plauen'ſchen Grunde bei 
Dresden und in der Zwickauer Gegend. Unter Produkten des Thier⸗ 
reichs im Königreiche Sachſen verdient die Wolle eine vorzugsweiſe 
Erwähnung. Die geſammte Wollproduktion kann auf ungefähr 
12000 Etr. jährlich angegeben werden. Die Regierung verwen⸗ 
det eine anhaltende Sorgfalt und Aufſicht auf die königlichen Schäs 
fereien von Rennersdorf, Stolpen und Lohmen. Von Seite der 
Grundbeſitzer zeigt ſich ein rühmlicher Nacheifer, der insbeſondere 
Gelegenheit bekommen hat, ſich zu zeigen bei den landwirthſchaft⸗ 


lichen Feſten, die jedes Jahr abwechſelnd in den vier Kreiſen des 
Landes Statt finden. 4 
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Zwar werden die hochfeinen ſächſiſchen Wollen größte 
ausgeführt, dagegen geben die mittlern und geringern Sort 
Material für eine ausgebreitete Induſtrie, welche jedoch; 
noch eine namhafte Menge ausländiſcher, beſonders Kam 
verarbeitet. Im Jahre 1842 beſtanden zufolge des Gewert 
kataſters 119 Streichgarnſpinnereien mit 71068 Feinſp 
darunter waren 14 Spinnereien Tuchfabriken für eigenen! 
Die Tuchmacherei wird in großem Umfange faſt in allen 
des Landes betrieben. Die Fabrikation findet in Sachſen r 
nigen Ausnahmen im Hauptwerke nur zunftmäßig Sta 
größern Tuchmacher beſitzen jedoch faſt ſämmtlich nächſt de 
nen Spinnerei auch eigene Vorrichtungen zur Appretur der 
Größere Fabrikanten von Tuchen und Flanellen beſtande 
etwa 87. Eine großartige, dem Innungszwange nicht un 
fene Appreturanſtalt für Tuche, welche alle Stadien und 
mittel zur Vorrichtung derſelben in ſich faßt, iſt in Grof 
Die Zahl der Tuchwebſtühle iſt auf 3- bis 4000, und d 
der darauf verfertigten Stücke Tuch jährlich auf 150- bis! 
anzunehmen. Ganz ordinäre Gattungen, zu 10 bis 15 
Elle, werden in Kirchberg, die feinſten bis zu 4 Thlr. und 
in Oderau, Grimma und Biſchofswerda gefertigt. Kar 
wurde 1842 in 27 Spinnereien geſponnen, ungerechnet be 
geſpinnſtes, welches von dem Maſchinengeſpinnſt noch ni 
hat verdrägt werden können. Die meiſten Spinnereien l. 
Wolle für ibre Rechnung kommen, doch beſteht das Woll 
auch im Voigtlande als ſeibſiſtändiges Gewerbe. Eine ii 
erfundene Maſchine zum Wollkämmen iſt neuerdings in 6 
fegt worden. Unter den Kammwollfabrikaten behaupten | 
ſiſchen Thibets und Merinos ihren alten Ruf. Dermalen 
Fabtikation ſehr leichtere Kammgarngewebe, wie Wollmoufl 
manche zum Theil gemiſchte Modezeuge, mehr über Hand 

men, auf welche auch zum Theil die Buntdruderei An 
erhält. Der Hauptſitz dieſes Induſtriezweiges iſt das 2 
Mittheilungen d. böhm. Gew. Ver. n. Folge 1844 62 
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und ein Theil des Leipziger Kreiſes. Die Zahl der damit beſchäf⸗ 
tigten Stühle wird auf 4000 angegeben. Die Baumwollſpinne- 
teien dem Umfange nach der bedeutendſte Fabrikzweig Sachſens (im 
Jahre 1838 — 124 Etabliſſements mit 500,000 Feinſpinadeln), 
unterliegen jetzt der allgemeinen Kriſis, in deren Folge nicht nur 
die Zahl der gangbaren Feinſpindeln bedeutend zurückgegangen, 
ſondern auch ein Theil der kleinern Manufakturen gänzlich zum 
Stillſtand gekommen iſt, fo daß dermalen nur 99 Spinnereien gez 
zählt werden. Unter ihnen finden diejenigen noch die ſicherſte Bes: 
ſchäftigung, welche für die in unmittelbarer Nähe gangbaren Ma— 
nufakturartikel das Material liefern. Die Nr. 30 bis 40 Mule 
find diejenigen Garnſorten, welche am häufinften geſponnen wer⸗ 
den, doch find auch feinere Nummern bis 80 nicht ausgeſchloſſen. 
Noch feinere Gattungen werden von England bezogen, was auch 
in der Hauptſache mit Watertwiſten der Fall iſt. 

Der Hauptſit der ſächſiſchen Baumwollenweberei iſt nächft 
Chemnitz und ſeiner Umgebung faſt das ganze Voigtland, und ein 
Theil der Oberlauſitz. Größere Fabrikgeſchäfte beſtanden 1842: 
für Katune und leichte baumwollene Zeuge, für Piqués, Barchente 
und ſchwere Baumwollge webe 20; für baumwollene Buntweberei 
91. Die Geſammtzahl der Baumwollwebſtühle überſteigt 30,000. 
Eine großartige mechaniſche Weberei iſt in Schneeberg, die auch 
Looms⸗Kattune und Cambris liefert. Der Hauptſitz der Druckerei 
iſt Chemnitz und ſeine Umgegend, auch Leipzig. In den größeren 
Anſtalten wird neben dem allgemein üblichen Handdrucke auch 
Walzendruck angewendet. Sehr blühend war lange Zeit die Fa— 
brikation von Strumpfwaaren, ſie beſchäftigte noch 1838 mehr 
als 20,000 Stühle. Dermalen beſteht kaum noch die Hälfte die⸗ 
ſer Anzahl und dieſe nur mehr für die geringeren Artikel, die ſo 
genannte »gefrhnittene Waare . Die Urſache davon lſt die drückende 
Concurrenz Englands. Leinene und baumwollene Bänder werden 
in 17, ſeidene nur in 4 Fabriken verfertigt. Auch verbreitet ſich 
mehr und mehr die fabrikmäßige Anfertigung von baumwollenen, 
zum Theile auch ſeidenen Poſamentirwaaren, Franzen, Borten u. dgl. 
Im Ober⸗Erzgebirge beſtehen gegen 50 Fabrikhandlungen, welche 
nächſt den Poſamentirwaaren vornehmlich Spitzen⸗ und Nähwaa⸗ 
xen führen und die Hauptverleger für die in dem ganzen Gebirge 
ſehr ausgebreitete, beſonders die weibliche Einwohnerſchaft beſchäf⸗ 
tigende Induſtrie in Spitzen⸗ und Nähwaaren bilden. Die Fabri⸗ 
kation der Spitzen, Blonden und ausgenähten Waaren hat ſich, 
mit den Anforderungen der Zeit Schritt haltend, fortwährend aus⸗ 
gebildet und concurrirt, fo weit es die Blonden betrifft, erfolgreich 
mit dem franzöſiſchen und belgiſchen Fabrikat. Doch iſt fie neueſter 
Zeit durch den überhand nehmenden Gebrauch der wohlfeilern 
engliſchen Maſchinenſpitzen ſehr gedrückt. Zu der Ausbildung in 
dieſem Induſtriezweige tragen die, meiſt aus Staatsmitteln une 
terſtützten Klöppel⸗ und Nähſchulen, deren jetzt 23 ſind, weſentlich 
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bei. Die Zahl mit Klöppel⸗, Näh- und Stückarbeit beſchäftigten 
Perſonen kann einſchließlich der Kinder, auf 40- bis 50,000 an⸗ 
geſchlagen werden. Die über den größten Theil des Landes ver⸗ 
breitete Handſpinnerel des Flachſes wird am häufigſten und ges 
ſchickteſten in der Oberlauſitz getrieben. Außer dem inländiſchen 
Handgeſpinnſte wird in unſerer Zeit auch engliſches Maſchinen— 
garn in ſteigender Progreſſion verwebt. Die Flachs-Maſchinen⸗ 
ſpinnerel iſt noch nicht eingeführt worden. Größere Fabrikgeſchäfte 
für Damaſt und Leinwand beſtanden 1842 gegen 67, darunter 
die fu berühmten Leinendamaſte von Großſchönau. Bezüglich des 
Bleichens von baumwollenen ſowohl als leinenen Waaren findet. 
in Sachſen großentheils noch die Raſenbleiche ſtatt. Doch ſchreitet 
man neuerdings zu vorſichtigem Mitgebrauch chemiſcher Bleichmit— 
tel und zu vervollkommneten Methoden. Im Jahre 1842 zählte 
man 42 Bleichereien. An fie ſchließen ſich die Anſtalten für Ap⸗ 
pretur der baumwollenen und leinenen Waaren, worin allgemeine 
und anſehnliche Fortſchritte durch Einführung neuer Maſchinen 
gemacht worden, ſind. Färbereien gibt es 42. Die Verarbeitung 
der Seide iſt zwar ein minder verbreiteter Zweig der Manufaktur, 
doch haben ſich in den letzten Jahren einige Fabriken geöffnet, 
welche vorzugsweiſe ſchwere ſeidene Stoffe fertigen. Sehr geho— 
den hat ſich die Wachstuch⸗Fabrikation, es beſtehen dafür 12 große 
Anſtalten. Füe die Papierfabrikation find 61 Werke im Gange, 
wovon 5 durch Maſchinen betrieben werden. Für bunte Papiere, 
Tapeten und Spielkarten beſtehen 8 Mannfakturen. Außerdem 
waren zu Ende des Jahres 1842 gangbar: 24 Tabaks- und Ci⸗ 
garrenfabriken, 6 Zuckerſiedereien (darunter 2 auch Runkelrüben— 
zucker), 4 Pulvermühlen, 9 Verlagshandlungen für Strohflecht⸗ 
waaren, 15 Fabrik⸗Verlagsgeſchäfte in Holz- und Spielwaaren, 
13 Fabrikgeſchäfte für muſikaliſche Inſtrumente, 15 Pianoforte 
Fabriken, 30 größere oder kleinere Maſchinenbau-Werkſtätten, 5 
Steingut, 4. Porzellan-Fabrik, 2 Glashütten u. ſ. w. 


Außer den Aktlen⸗Vereinen für die Leipzig⸗Dresdner, die 
Leipzig⸗Magdeburger, die ſächſiſch⸗baleriſche, die ſäch ſiſch⸗ſchleſiſche, 
die lauſitzer und die erzgebirgiſche Eiſenbahn find nicht weniger als 
23 anderweitige induſtrielle Unternehmungen auf einen gleichen oder 
ähnlichen Geſellſchaftsvertrag begründet. Mobiliar-, Feuer-, Les 
dens⸗, Vieh⸗, Hagel: und Elbſchifffahrts⸗Aſſekuranzen beſtehen in 
Leipzig und in Dresden. Nächſt dem iſt im Jahre 1839 in Leip⸗ 
zig eine Bank mit einem Capital von 1,500,000 Thalern auf 
Aktien gegründet worden. — Sachſen hat auf einem Flächenraume 
von 241 Quadratmeilen eine Bevölkerung von 1,724,600 Menſchen. 


(Nach d. Mat. des St. B.) 
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Neue Fabriksbefugniße. 
(Seit 26. September bis Ende Dezember 1844.) 


Landesfabriksbefugniße wurden verliehen: 

Dem Hakob Grünhut aus Muttersdorf für ſich und 
feine Sehne Moiſes, David, Wolfgang und Herrmann 
zur Erzeugung von Flachszwirnſpitzen mittelſt zerſtreut wohnender 
Hilfsarbeiter. 

Dem Karl Eduard Schwab in Böhmiſchkamnitz zur 
Erzeugung von Baumwoll- und Leinwebewaaten, dann von Bar: 
nen und Zwirn aus Baumwolle und Leinen. 

Dem Beſitzer der Herrſchaft Oberleitensdorf Grafen Anton 
von Waldſtein-Wartenberg zum Fortbetriebe der Ober: 
leitensdorfer Tuch- und Schafwollwaarenfabrik. 

Dem Georg Huſcher zu Aſch zum Betriebe der Baum: 
wollſpinnerei. 

Dem Samuel Lippmann in Prag zur Fortſetzung des 
bisher unter der Firma Gabriel Wehle und Lippmann 
betriebenen Geſchäfts der Wollſortirung und der Wollkunſtwäſche in 
Prag. 

Einfache Fabriksbefugniße wurden verliehen: 

Dem Strohhuterzeuger Karl Fiſcher zur Erzeugung aller 
Gattungen von Strohhüten und ſonſtiger Strohgeflechtwaaren 
in Prag. 

Dem Johann Lehner zum Raspeln der Farbhölzer und 
Vermahlen der Medizinalwurzeln in Prag. 

Dem Sfreaeliten Samuel und Bernard Freund in 
Tuſchkau pilſner Kreifes zur Erzeugung aller Gattungen von Leder. 

Dem Spitzenhändler Adalbert Kuhlmann aus Böh- 
miſch⸗Wieſenthal zum Betriebe des Blonde nklöppelns und des 
Ausnähens des ſelbſt erzeugten Seidentülls. 

Dem Vinzenz Ruzitts, Handels mann in Jungbunzlau 
zur Erzeugung von Weizen⸗ und Kartoffel⸗Stärke, Gummi⸗Suro⸗ 
gat, dann Waſch- und Neublau. 

Dem Inſtrumentenmacher Wenzel Cerwenß zur Ver⸗ 
fertigung von muſikaliſchen Inſtrumenten in Königgrätz. 

(St. B.) 
— — 
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% Aufträge zu Anzeigen beſorgt ohn e Commiſſions⸗Gebühr 
beſtens die Buchhandlung Borroſch S Andre in Prag. 
Die beiſpiellos niedrige Einrückungsgebübr iſt für eine 
nicht geſpaltene Groß: Derav Columne (aus 48 Garmond= oder 
52 Petit = Zeilen beſtehend) für einmal 1 fl. 86 kr. C. M. (1 Thl. 
4 ggr. Pr. C.), jedes folgendemal 1 fl. 12 kr. C. M. (20 ggr. Pr. C.) 


So eben iſt bei Friedrich Vieweg und Sohn in Braun⸗ 
ſchweig erſchienen, und in allen übrigen Buchhandlungen, zu Prag 
bei Borroſch & Andre, zu haben: 


Lehrbuch der chemiſchen Technologie zum Un⸗ 
terricht und Selbſtſtudium. Von. Dr. F. Knapp, außerord, 
Profeſſor der Technologie und. Chemie an der Univerſität Gießen. 
Ein Band von prpr, 60 Bogen, in Lieferungen von 5 — 6 Bo⸗ 
gen gr. 8 fein Velinpapier. Mit zahlreichen in den Text einges 
druckten Holzſtichen. Erſchienen find Lieferungen 1—4. Preis 
jeder Lief. 10 Ggr. = 12 Sgr. — 38 kr. C. M. \ 

Der von unſerer Zeit vollſtändig gewürdigte unermeßliche 
Einfluß der Chemie auf die geſammte Gewerbsthätigkeit iſt ſo 
durchgreifend, daß das Bedürfniß nach entſprechenden, rationell 
behandelten Lehrbüchern ſich ſchlagender als je herausſtellt. Das 
vorliegende Werk iſt kein Lehrbuch der Chemie im Allgemeinen mit 
ſpezieller Bezugnahme auf die Technologie; es ſtellt ſich vielmehr 
die Aufgabe, als chemiſche Technologie, die vorzugs⸗ 
weiſe auf chemiſchen Grundſätzen beruhenden Ges 
werbe fo vollſtändig darzuſtellen, daß es dem gebilde⸗ 
ten Gewerbtreibenden als Rathgeber dienen, dem ſtudirenden Che— 
miker, Pharmaceuten, Gewerbtreibenden, Agronomen und Kame- 
raliſten aber die Belege, die Anwendung der Chemie 
auf die Technik, für ihre Studien, und ſomit eine Ergänzung je⸗ 
des Lehrbuches der Chemie bieten könne. — Unfere Literatur bes 
ſitzt in dieſer Auffaſſung kein einziges Werk, welches dem heutis 


gen Standpunkte der Wiſſenſchaft genügte und die glänzendſte 
Aufnahme hat dargethan 


2 daß der Herr Verfaſſer den richtigen 
Standpunkt gewählt hg. d ßen Bedürfniſſe ber 
gegnet iſt. Vortrefflich au Meflihree De, detaillirte Holzſtiche, 
die ſich auf eine große Anzahl belaufen, erleichtern das Ver⸗ 
ſtändniß ungemein und erſetzen die koſtbarſten Kupferwerke. Durch 
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den möglichſt wohlfeilen Preis, bei der zweckmäßigſten Aus: 
ſtattung, hat der Verleger die Verbreitung nach Kräften erleichtert. 
Die ferneren Lieferungen werden ſich ſo raſch folgen, daß das Buch 
binnen Jahresfriſt vollendet iſt. 


In allen Buchhandlungen, wle auch bei Borroſch & André 
iſt zu haben: 


J. A. Schultz (Civ. Ingenieur in Dresden), neues, 
wohlfeiles und bewährtes Verfahren, 


das Holz zu eonſerviren, 
daſſelbe auch gegen Fäulniß, Schwamm und Wurmſtich zu ſchü— 
ben, fo wie es zu verhärten, deſſen Zuſammenziehen und Ausdeh⸗ 
nen entgegenzuwirken, ihm bleibende Elafticität zu geben und es 
in ſeiner Maſſe dauerhaft gefärbt zu erhalten. Nebſt Anleitung 
zur Holzeſſigfabrikation in geſchloſſenen Gefäßen, ſowie zur Mei⸗ 
lerverkohlung. Mit 4 Quarttaf. 4. Waimar Voigt 45 kr. C. M. 

Bei der Sorge, welche uns namentlich dle Verminderung 
und den Mangel des Bauholzes auflegt, kommt das von Dr. 
Boucherie erfundene wichtige Verfahren, ihm in jeder Bezie⸗ 
hung die größte Dauer zu geben, ſehr zur) rechten Zeit, um fo 
mehr, da es ſich durch Anwendung allenthalben bewährt hat. Auch 
die Verſuche, die der Verfaſſer damit angeſtellt, haben ihn von der 
Leichtigkeit der Anwendung und den geringen Koſten, die ſie er⸗ 
fordert, überzeugt. 


